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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 


ertionsgebühr für den Raumeiner viergeſpaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr., 


Amtlicher Theil. 


Nr. 186. Kundmachungen. 

Bei der durch das Kalvaryaer Bezirksamt gepflo⸗ 
genen Verhandlung haben ſich die Gemeinden Pobiedr 
und Paszkowka, Benczyn mit Benczynck Wielkie 
drogi mit Przebol, Susnowice und Jaskowice im 


Zwecke der Errichtung einer Trivialſchule in Pobiedr | 


verbindlich gemacht. 

1. Zum Unterhalte des Lehrers jährlich 180 fl. EM. 
beizutragen. 

2. Ein angemeſſenes Schulhaus zu erbauen und das⸗ 
ſelbe ſtets im guten Stande zu erhalten. 

3. Zur Beheizung der Schule jährlich 6 niederöſterr. 

Klafter Holz anzukaufen und beizuſtellen. 

Der Gutsherr von Pobiedr, Bernhard n 
Weiyk, hat einen Bauplatz für das Schulgeb Eh 
ferner die erforderliche Menge Dachlatten zug 1 im 
ſparren, He ein Grundſtück von einem 
Umfange zugeſichert. 8 

Dieses an den Tag gelegte e a Hung 
der Volksbildung wird ar ia 
kennung zur ane gandespraſidium. 

Krakau, den 30. Jänner 1858. 


Nr. 191. 25 5 
. Bei der durch das Oswiecimer k. k. Bezirksamt 


epflogenen Verhandlung hat ſich die Gemeinde L'rze- 
Jess Wadowicer Kreiſes, im Zwecke der Dotirung 
einer Trivialſchule daſelbſt verbindlich gemacht. 

a) Zum Unterhalte des Lehrers jährlich 200 fl. EM. 

in 2 gleichen anticipativen Raten beizutragen. 

b) Aus dem vom betreffenden Gutsherrn Grafen 
Moritz Potocki zugeſicherten Bauholze ein ange⸗ 
meſſenes Schulgebäude bis zu Ende des Jahres 
1859 aufzuführen, und die nöthigen Schulein⸗ 
richtungsſtücke anzuſchaffen. 

Als Bauplatz will dieſe Gemeinde ein hiezu ge⸗ 
eignetes Stück von ihrer Hutweide, „Nawsiu⸗ 
enannt, abtreten, ferner will ſie das Gebäude 
ers im guten Stande erhalten und für die Schul⸗ 
ſäuberung Sorge tragen. a 
Das von derſelben Guts herrſchaft auf die Dauer 
von 12 Jahren zur Beheizung der Schule zuge⸗ 
ſicherte Brennholz unentgeltlich zu fällen und zu⸗ 


& 
— 


—.— Erzdiözeſe titus latini. Dr. Alexander Sehnde Re 
er 


Profe 
kauer 


Der Miniſter für Cultus und Unterricht hat den Supplenten 
am Lemberger zweiten Gymnaſium, Johann Kryſtyniacki, zum 
wirklichen Gymnaſiallehrer an dieſer Lehranſtalt ernannt. 


Feuilleton. 


— N Te 


Wiener Briefe. 
XXXI 


(Der Winter und fein Einfluß auf Leben und Familie. Wieder 
ein Stück Alt. Wien hin. Bälle. Eine Gallerie von tanzenden 
Künſtlern. Neſtrop als falſche Paſtrang. Der „Teufel“ in Wien 
erſcheint nicht mehr. Inſurienproceſſe. Revue muſftkaliſcher 
Novitäten). 
8 Donnerſtag, 4. Februar. 

Endlich iſt der Winter auch bei uns eingekehrt. 
Ein gediegener Schnee wechſelt mit gediegener Kälte. 
Die ſchulſtürzende Schuljugend ergeht ſich auf den ab⸗ 
ſchüſſigen Wegen die von den Glacis und Stadttho⸗ 
ren in die Stadtgräben führen, zur Erweiterung ihrer 
geographiſchen und ethnographischen Kenntniſſe theils 
mittelſt Schlitten, theils perſönlich a posteriori mit 
dem Studium des im Reich des großen Czaren unter 
dem Namen von Rutſchbergen ſehr beliebten Winter⸗ 
vergnügens. So mancher bausbackige Jüngling, welcher 
Morgens um ½8 Uhr das Land feiner Väter mit 
den beſten eragrungen des Mutterherzens und drei 
Kreuzern auf Aepfel und Küpfel lachend verließ, kehrt 
% auf 12 Uhr von dem ſchneeigen Schauplat 
feiner leidenſchaftlichen Rutſchübungen weinend und mit 
erriffenen Höschen heim, bei welcher Gelegenheit er 
dich über die vielen Nägel beklagt, die aus der Schul 


haut zu bekommen, wenn nur von Ferne von einer 


Montag, d 


—— N 


— Z—— 


Vierteljähriger Abon ; 


Sonn» und Feiertage. bei mehrmaliger 


II. 


Der Miniſter für Jultus und Unterricht hat eine am akade⸗ 
miſchen ane in Lemberg erledigte Lehrerſtelle dem daſelbſt 
in Verwendung ſtehenden Gymnaſtallehrer, Iſidor Szavanie⸗ 
wicz, und eine am dortigen! 3 Gymnaſtum zu beſetzende 
kehrerſelle dem Stanislauer Oymnafallehret, Bafl Iluſckt, 


verliehen 


E. 
1 


Uichtamtlicher Theil. 


Krakau, 8. Februar. 


hat ſich nach 
Frankfurt vom 5. d. 


Auf die nach Brüſſel, wie nach 
und Turin vom Cabinete der Tuilerien gerichtete Ant⸗ 
wort ſoll bereits aus Brüſſel eine Depeſche in Paris 


mat fein, in welcher Herr de Wriere ſich zur 
chen das franzöſiſche Cabinet ihm namentlich bezeichnen 
werde, und außerdem die ſtrengſte Beaufſichtigung der 
in Belgien geduldeten Proſeribirten zuſagt. 

Auch Herr v. Cavour ebenfalls ſoll bereiis ein 
gehend geantwortet haben. In Bezug auf die gefor⸗ 
derte Entfernung der Flüchtlinge von der Grenze, 
ſtrengere Ueberwachung derſelben und raſche energiſche 
Unterdrückung der Vergehen, die in die Kategorie der 
Complote gegen die Sicherheit der fremden Staaten 
gehören, ſoll die Erwiderung des Hm. v. Cavour ein 
förmliches Verſprechen und die Erklärung enthalten, 
daß die königliche Regierung mit Anwendung der be⸗ 
ſtehenden Gejege die Schuldigen zu ſtrafen wiſſen 
werde, Man glaubt nicht, daß Herr v. Cavour ge⸗ 
neigt ſein dürfte, nächſtens ein Geſetz zur Einſchraͤn⸗ 
kung der Preſſe den Kammern rate e 5 

Der „Bund“ bringt einen Artikel über die fran⸗ 
zöſiſche Verbalnote Betreffs der Flüchtlinge, wo⸗ 
rin im Eingang einem Theil der ſchweizeriſchen Preſſe 
zum Vorwurf gemacht wird, daß ſie fich noch immer 
nicht des Fehlers entledigen könne, gleich eine Gänfe- 


diplomatiſchen Note die Rede ſei. Ueber die Note ſelbſt 
wird dann eine „allem Anſcheine nach genau unter⸗ 
richtete” Correſpondenz der „Revue der Gen.,“ des 
Organs Fazy's, citirt, aus welcher man erſieht, daß 
der Bundesrath wirklich, „mit Rückſicht auf die Natur 


der Sache und der Beſprechungen, zu welchen ſie An⸗ 
laß zu geben ſcheint,“ die mündliche Mittheilung des 


bank herausſtehen und mit welchen man ſich die Klei⸗ 
der zerreißt. Schon denkt die Mutter beim Herrn 
Profeſſor über dieſes abſcheuliche Meublement Klage 
zu führen, da tritt der Vater ein. Ein Blick genügt 
ihm, den geſchichtlichen Verlauf zu durchſchauen, hat 
er es doch vor einigen und vierzig Jahren nicht beſſer 
gemacht. Mit kalter Tyrannenhand ſchleppt er den 
ſiennenden Sprößling, während zur einen Thür eben 
das Stubenmädchen mit dem duftenden Suppentopfe 
hereintritt, zur andern Thüre hinaus ins Schlafgemach, 
verſchwindet wieder und dreht den Schlüſſel hinter ſich 
zweimal um. Nachdem der kleine Sträfling eine Weile 
vergebens an der Thüre getrommelt und ſämmtliche 
Cigarren des Vaters in Tinte getaucht hat, ge „er 
ſich gefaßter einer ftillen Beſchaulichkeit hin. Es fällt 
ihm ein, daß es ſelbſt den Einſiedlern im Walde um 
die Mittagszeit beſſer geht, denn in ſeines Vaters 
Schlafzimmer wachſen weder genießbare Heuſchrecken, 
noch Wurzeln, noch Kräuter. Das Klappern der Tel⸗ 
ler, das er aus dem anſtoßenden Speiſezimmer zu ſei⸗ 
nem Leidweſen vernimmt, beantwortet er bisweilen mit 
einem höhniſchen Grinſen, dann ſchlummert er auf dem 
Stuhle, dem er zum ewigen Andenken an die furcht⸗ 
bare Stunde noch einiges roßhaarene Eingeweide her⸗ 


g| ausgerifjen, endlich ein und erwacht erſt wieder, um an 


der Hand der mütterlichen Befreierin dem verſpäteten 
Genuſſe der für ihn mütterlicherſeits in der Küche ver⸗ 
beimlichten beſten Biſſen entgegengeführt zu werden. 


en 8. Februar 


Jahrgang. 


für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des Blaſtes. (Ring- Platz, Nr. 358. 
— —— — 7 or SER * 


Gratulations⸗Adreſſen der Regimenter 


land anſpielten, von 


Gerücht hatte der engliſche Geſandte i 
Cowley, von dem franzöſiſchen Mini 


Einrückung 2 kr.; 
Zuſendungen werden franco erbeten, 


franzöſiſchen Geſandten für einige Zeit geheim zu hal⸗ 
ten beſchloſſen hatte, „um den Erfolg der Schritte des 
Bundesrathes zu ſichern,“ und daher nicht wenig über⸗ 
raſcht geweſen ſei, „das Geheimniß durch eine unge⸗ 
bührliche Indiscretion gebrochen zu ſehen.“ Die fran⸗ 
zoͤſiſche Mittheilung ſoll ſich übrigens „in ſehr gemäßig⸗ 
ten Ausdrücken bewegen“ und den Bundesrath erſuchen, 
„gefälligſdt Maßregeln zur Internirung der Flüchtlinge 
zu treffen.“ Der Bundesrath ſoll auch demnächſt ſel⸗ 
ber den Text jener Mittheilungen veröffentlichen wollen. 

Die belgiſche Kammer der Abgeordneten 
hat in ihrer vorgeſtrigen Sitzung ohne Discuſſion den 
Geſetz⸗Entwurf angenommen, welcher das Geſetz vom 


nementepreis: für Krakau 4 f., mit Verſenvung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 
Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 10 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


dem Vorfall Bericht abzuſtatten. Auf dieſer Fahrt 
wurde der „Cagliari“ von den beiden neapolitaniſchen 
Fahrzeugen „Tancred“ und „Ettore Firamusco“ auf⸗ 
gefangen und nach Neapel gebracht. Die Depeſche 
des ſardiniſchen Geſchäftsträgers vom 4. Juli meldete 
zwar dem Minifter zu Turin, daß der Commandeur 
Caraffa, indem er Hrn. Gropello von dem Ereigniß 
benachrichtigte, die Behauptung aufgeſtellt habe, das 
Schiff ſei in den Gewäſſern von Policaſtro aufgefan⸗ 
gen. Aus dem Protocoll aber, welches der Comman⸗ 
dant des „Tancred“ von der Auffangung des „Cagliari“ 
| aufgeiet, weiſt Hr. v. Cavour nach, daß das Schiff 
30 Meilen von Salerno, 12 Meilen von Sapri, alſo 


22. September 1835 in Betreff der Fremden-Po -auf offenem Meer, „über welches Niemandem eine Ju⸗ 


lizei auf drei Jahre prolongirt. 


risdiction zuſtehe“, gefangen genommen ſei. Außerdem 


Zur Flüchtlingsfrage und den franzöſi⸗ habe ſich auf dem Schiff, als es aufgefangen wurde, 
ſchen Regiments⸗Adreſſen ſagt die Palmerſton'- kein Inſurgent befunden, es habe eine befreundete 
ſche „Morning Poſt“: „Wir haben Grund zu glau- Flagge geführt, konnte daher nicht als feindlich betrach⸗ 


ben, daß Niemand die Publication dieſer Documente 
mehr bedauert hat, als der Kaiſer der Ftanzoſen ſelbſt; 
auch ſind, wie wir glauben, gemeſſene Befehle gegen den 
ferneren Abdruck derartiger Adreſſen in dem amtlichen 
Organe erlaſſen worden.“ Danach ſcheint die franzöfi- 
ſche Regierung der Engliſchen eine Erklärung über die 
egeben zu ha⸗ 
Einfall in Eng⸗ 
wo ſie die Verſchwörer ſelbſt her⸗ 
Nach einem in Paris verbreiteten 
Paris, Lord 
h N ö der auswaͤr⸗ 
en Angelegenheiten, eine Erklärung über die Be⸗ 

utüng gewiſſer, in mehreren Glückwunſch⸗Adreſſen der 
Armee enthaltenen, Drohungen gegen England 
ausſprechender Stellen verlangt. 

Der ſardiniſche Miniſter⸗Präſident, Graf Cavour, 
hat an den ſardiniſchen Geſandten in Neapel eine De— 
peſche gerichtet, in welcher er, geſtützt auf den, ſeiner 
Zeit erwähnten, Bericht der Commiſſion für diploma⸗ 
tiſche Streitigkeiten, die Wegnahme des „Cagliari“ 
und alle Folgen derſelben für ungeſetzlich erklärt und 
den Geſandten anweiſet, von dem neapolitaniſchen Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen die Wiederherausgabe des Schiffs 
und ſeiner Ladung, ſowie die Freilaſſung der am Bord 
deſſelben verhafteten Perſonen zu verlangen. 

Nach einer Correſpondenz der „Zeit“ aus Turin 
begründet die Note des Grafen Cavour an den Gra: 
fen Gropello, ſardiniſchen Geſchäftsträger am Hofe von 
Neapel dieſe Forderung in folgender Weiſe. Das 
Dampfſchiff „Cagliari“ von der Compagnie Robettino, 
deſſen Beſtimmung Cagliari und Tunis war, ſah ſich 
plötzlich am Abend des 25. Juni vorigen Jahres im 
Beſiß von 25 feiner 33 Paffagiere, die ſich der Per⸗ 
fon des Kapitäns bemächtigten, die Leitung des Schif- 
fed einem anderen Individuum anvertrauten und auf 
Ponza ſteuerten. Die neapolitaniſche Anklageacte be⸗ 
hauptet zwar, daß der Kapitän des „Cagliari“ nach der 
Landung der Infurgenten nahe der Küſte hielt, als ob 
er den Ausgang der Unternehmung abwarten wollte. 
Die Note des Hrn. v. Cavour ſucht dagegen auszu⸗ 
führen, daß der Kapitän, ſobald er ſich frei ſah, auf 
Neapel zuſteuerte, um dort an berechtigter Stelle von 


Mit dieſen und ähnlichen Scenen greift der Wech— 
ſel der Temperatur tief ins Familienleben ein. 


Eine andere Heeresabtheilung unſerer Zukunfts⸗ 
triumphe hat ſich auf die Ufer des feſtgefrorenen Do- 
naukanals geworfen und macht den Uebergang über 
die Donau, welcher die Ruſſen und Türken im orien- 
taliſchen Kriege ſo viele Menſchen und Mühe gekoſtet, 
ſpielend und trockenen Fußes. Franchir le Danube! 
iſt die Loſung der ſchlägedürſtenden Schüler von St, 
Anna. Daß es dabei nicht immer friedlich hergeht 
und daß Rangſtreitigkeiten unter den Verbündeten ente 
ſtehen, iſt nur eine Wiederholung des ſchon in gachte⸗ 
ſten Hälfte der Fünfziger Jahre wiederholt beobachte⸗ 
teten Schauſpiels. ? 

Doch laſſen wir dieſes kindiſche Spiel bim 
Ernſt und wenden wir uns dem öffentlichen zu. 


Dem Vernehmen na t die Uebertragung des 
durch Stuwers . Arien Beuerwerfprtvilegiumg 
auf Schwierigkeiten, es will ſich nämlich 1 ſin⸗ 
den, der es übernähme und ſo könnte 0 leicht geſche⸗ 
hen, daß die Reſidenz dieſes een vielleicht noch 
manches folgende ohne ihre ſo beliebten pyrotechniſchen 
Pratervergnügungen wird verleben müſſen. 
ein Stück Alt⸗Wien! 


ben, deren einige bekanntlich auf einen 


ausholen wollten. 


ti 


Es iſt Zeit, daß man dieſer Stadt ihren alten 
iſt da ſchon fo c 
ſelbſt nicht mehr len; Frau Hebbel die ſtarke Gattin eines ſtarken 


Mauerharniſch aufknüpft, denn es 
Vieles — daß Wien ſich 


Wieder 


tet werden. Ueber das Attentat von Ponza und Sapri 
ſagt Herr v. Cavour, daß es als ein Verbrechen der 
Rebellion und Räuberei dem Bereich der Privat-Ver⸗ 
brechen angehöre und allein nach den Principien des 
gemeinen Strafrechts beurtheilt werden dürfe. Nach 
alledem glaubt Hr. v. Cavour den „Cagliari“ und die 
auf ihm gefangen genommenen Perſonen fordern zu 
dürfen und weiſt Hrn. Gropello dahin an, die betref⸗ 
fenden Schritte zu thun. 

In Portugal iſt das Cabinet des Marquis de Loulé 
(das bekauntlich ſeine Entlaſſung eingereicht hatte wie⸗ 
der ins Amt eingetreten. Das Cabinet hatte ſeine Di⸗ 
miſſionen angeboten weil die zweite Kammer mit einer 
Majorität von 52 gegen 46 Stimmen eine den Ver⸗ 
fügungen des Juſtizminiſters Reveiro ungünſtige Mo⸗ 
tion angenommen hatte. ‘ 

Ueber die Schließung der Divans ad hoc in 
den Donaufürſtenthümern berichtet der Wiener Correſp. 
der B. B. Z. folgendes Nähere aus verbürgter Quelle. 
Am 20. v. M. erklärte die in Bukareſt tagende Euro⸗ 
päiſche Commiſſion, daß ſie kaum Fragen mehr an 
den Moldauiſchen Divan richten werde und daß ſomit 
der Auflöſung auch dieſes Divans kein Hinderniß mehr 
im Wege ſtehe. Inzwiſchen war bereits am 15. v. M. 
der Auflöſungsferman für beide Divans an den Com⸗ 
miſſär der Pforte, Safret Effendi, abgegangen. Da⸗ 
bei muß bemerkt werden, daß ſchon ſeit längerer Zeit 
beide Divans nur noch in der Form von Comités 
tagten, indem der größere Theil der Mitglieder Bufa- 
reſt und Jaſſy verlaſſen hatte. Somit war in den 
Divans nur noch die Minderheit vertreten, eine That⸗ 
ſache, welche ſich namentlich bei den Geſetzentwürfen 
wegen der bäuerlichen Verhältniſſe auf fühlbare Weiße 
zur Geltung brachte. Beide Divans wurden deshalb 
am 25. v. M. durch die Kaimakams unter Veröffent⸗ 
lichung des großherrlichen Schließungsfermans für ge⸗ 
ſchloſſen erklärt. 

Nachrichten zufolge aus Conſtantinopel vom 
30. Jänner beſchäftigt ſich die hohe Pforte angelegent⸗ 
lich mit Abfaſſung dee Inſtructionen für ihren Vertre⸗ 
ter bei den bevorſtehenden Pa riſer Conferenzen. 
Ethem Paſcha geht als iter Com: 
miffär der Pforte nach Serbien. 


ſeichſſeht, und jo viel Neues zugewachſen, 
ee nicht mehr paſſen. 

Die rberathungen über die Stadterweiterung 
haben in die biefigen Kreiſe ein neues Element reger 
Thätigkeit gebracht. Namentlich ſind es in dieſen Ta⸗ 
gen die Finanzmanner, die Banquiers, welche ſich in 
Vorausſicht glänzenden Geldumſatzes mit dem Neuge⸗ 
ſtaltungsplane viel zu ſchaffen machen. 

Was gegenwärtig alle Welt, nur einen ruhigen, ge⸗ 
fend di Seuiletoniften nicht außer Athem bringt, das 
ſind die Bälle. Dinstag fanden der Künſtlergeſell⸗ 
ſchaftsball und der Griechenball, Mittwoch der erſte 
Ball der Künſtlergeſellſchaft „Hesperus“ Statt. 

Der Künſtlergeſellſchaftsball, zu welchem die Bil⸗ 
lets 4 fl. koſteten, vereinte in der That alle intereſſan⸗ 
teren Perſönlichkeiten der hieſigen Kunſtwelt. Das 
Burgtheater vertrat der Director Laube, ſeine geiſtvolle 
und liebenswürdige Gemalin am Arm; ferner die ſanft 
blickende Boßler, welche im leidenſchaftlichen Walzertanz 
eine irdiſche Erregtheit verrieth, deren wir einen Engel bis⸗ 
her nicht fähig hielten, die ſtattliche Frau Gabillon; die 
kleine Goßmann mit einem wahrhaft byzantiniſch. Cor tege, 
von älteren und jüngeren Greiſen, welche eine Pikan⸗ 
terie darin finden, vergebens zu hoffen; die zum Theil. 
wieder hergeſtellte Grafenberg mit der viel bewunder⸗ 
ten Büſte; Frau Haizinger mit einem Lächeln, in wel 
ches ſich Reſignation und angenehme Erinnerung thei⸗ 


zu dem die 


A Wien, 5. Februar. Die acht Artikel, wel⸗ 
chen Namen die dem geſetzgebenden Körper zu Paris vor⸗ 
gelegten Zuſätze zu dem Strafgeſetzbuch wohl beibe⸗ 
halten werden, müſſen im Zuſammenhange mit den 
beiden andern großen Maßregeln, der Eintheilung 
Frankreichs in fünf Militärcommandos und dem Re 
gentſchaftsgeſetze aufgefaßt werden. Für ſich allein wür⸗ 
den die Verſchärfungen verſchiedener Strafgeſetze in 


eigenthümliche Categorien von Menſchen bertragen 
werden, keineswegs ganz hinreichen, um den revolutio⸗ 
nären, den umſturzſüchtigen Geiſt in Frankreich voll⸗ 
ſtändig zu bändigen und auch niemals wieder aufkom⸗ 
men zu laſſen. Die Erfahrung hat zur Genüge be⸗ 
wieſen, daß alle früheren Verſchärfungen und Verneh⸗ 
mungen der Strafgeſetze, alle Ausnahmegeſetze nicht 
vermocht haben, der verwegenen Neuerungsſucht zu 
ſieuern und der thätigen Feindſchaft der Parteien 
gegen die eben beſtehende Staatsordnung einen unüber⸗ 
ſteiglichen Damm entgegen zu ſetzen; vielmehr nah: 
men den Ausnahmegeſetzen zum Hohn und Trotz die 
geheimen Geſellſchaften an Ausdehnung und feſter Or⸗ 
ganijation zu, vermehrten ſich die Complotte, vermin⸗ 
derte ſich der Muth und die Widerſtandsfähigkeit der 
Gutgeſinnten. Wenn man dagegen alle acht Artikel im 
Zuſammenhange mit der Errichtung der fünf großen 
Militärcommandos und mit dem Regentſchaftsgeſetze 
denkt, ſo werden dieſelben wohl gewiß die inneren 
Feinde der gegenwärtigen Dynaſtie ſowie die Feinde 
der Ordnung uͤberhaupt abhalten, etwas zu thun, was 
ſie unter die Schärfe der neuen Geſetze bringt. Wie 
könnten die Parteien, welche den früheren Herrſcherge⸗ 
ſchlechtern hold ſind, es unternehmen, gegen die jetzige 
Dynaſtie zu operiren, da für den Fall des vorzeitigen 
Todes Napoleons III. einerſeits für die ſofortige Ueber⸗ 
nahme der höchſten Gewalt durch die Kaiſerin Mutter 
als Regentin während der Minderjährigkeit ihres Soh⸗ 
nes geſetzlich geſorgt iſt, und andererſeits fünf treue 
Marſchälle, jeder an der Spitze einer vollſtändig orga— 
niſirten Armee, bereit ſtehen, jeden gegen die Dynaſtie 
gerichteten Verſuch augenblicklich zu erſticken und ihre 
Feinde zu zermalmen. Die den früheren Herrſcherge— 
ſchlechtern im Herzen ergebenen Parteien werden fi 
alſo bei einem unvermutheten Thronwechſel ſtille hal⸗ 
ten, ſich in das Unvermeidliche fügen und gehorſam 
in dem „kaiſerlichen Kinde“ die nämliche Majeſtät ver⸗ 
ehren, welche dem Vater ſeine großen Eigenſchaften, 
die Anhänglichkeit des Heeres und die Stimme der 
ungeheuren Mehrheit der Nation gegeben haben. Selbſt 
die Fanatiker der Legitimität in Frankreich, ſollte es 
ſolche noch geben, müſſen einſehen, daß ſie nur ſich 
ſelbſt und ihre ſchuldloſen im Herzen Gleichgeſinnten 
gefährden würden, wenn ſie in geheime Verbindungen 
und dergleichen ſich einließen. In die nämliche Un⸗ 
möglichkeit, gegen die jetzige Dynaſtie, es ſei bei einem 
plötzlichen Thronwechſel, oder unter dem gegenwärtigen 
Kaiſer irgend etwas mit auch nur der allergnädigſten 


Ausſicht auf Erfolg zu unternehmen, find durch die ſ muß 


Schöpfung der großen Militärcommandos alle ſonſtigen 
— Parttien, die Republikaner, die Socialiſten, 
die Communiſten, kurz alle andern eingefleiſchten Feinde 
nicht nur der beſtehenden ſondern jeder chriſtlichen 
Staatsordnung verſetzt. Unter dieſen politiſchen Secten 
wimmelt es allerdings von Menſchen der That, die 
unter Umſtänden das Aeußerſte zu unternehmen fähig 
ſind. Aber diejenigen, die unter ihnen nur einiger⸗ 
maßen das gewöhnliche Maß des Verſtandes, der Be⸗ 
urıbeilung des Verhältniſſes zwiſchen Mittel und Zweck 
beibehalten haben, werden ſich ſagen, daß die Umſtände 
eine ſolche Beſchaffenheit haben, daß nicht einmal der 
Zweck, die Ruge zu ſtören, geſchweige der letzte Zweck 
erreichbar iſt. Die Mehrzahl wird ſich alſo auch in die 
Nothwendigkeit, ſich ſtille zu verhalten fügen, und es 
als thöricht erkennen, ſich durch ferneres Einlaſſen in 
Umtriebe, durch Theilnahme an geheimen Geſellſchaften 
unter die ſcharfe Wirkſamkeit der acht Artikel zu brin⸗ 
gen. Gegen die unverbeſſerlichen Fanatiker dieſer un⸗ 
heimlichen politiſchen Secten ſind die acht Artikel haupt⸗ 
fächlich am Platze, und es kann für Frankreich wie für 
die Welt nun erſprießlich fein, daß die franzöſiſche 
Staatsgewalt geſetzliche Mittel erlangt, um ſie, auch 
wenn die jene Menſchen beſchwerenden Thatſachen nicht 
durch gericht iche Precedur bewieſen werden 8 
wohl aber fonft unumſtößlich feſiſtehen, für die bür⸗ 
gerliche Geſellſchaft unſchädlich zu machen. 


ters; Frau Kierichner die arte Gattin eines ſchwachen 
Schauspielers und gern geſehene Schwägerin eines 
minderbeliebten Daviſon⸗Photographen; Frau 5 
vornehm lachelnd, als wollte ſie ſagen: Kennt ihr mich 
noch aus jener Zeil, wo ich die ſchöne Fournier hieß; 
die behabige Koberwein mit den hübſchen Augen und 
den blinkenden Zähnen; die endlich zärtlich blickende 
Schäfer an der Seite des alten Schaſers; Frau Peche 
eine entſtellte Erinnerung; Herr Anſchüs, halb —.— 
det in dieſes Tollen und Treiben eines neuen jungen 
Geſchlechtes blickend; der ſtarkentwickelte Ba — 
mit der drollig kurzen Stirn und den — ch 
vornhin fallenden Artigkeitsbewegungen; der nicht 5 
der beliebte Förſter; Herr Franz, die blonde Verträg⸗ 
tickeit und Golegialität elbft; ‚Herr Gabilon, der pa 
feiner jetzigen Stellung zu Kritik und Publikum nicht 
recht weiß, ſoll er hoch⸗ oder de⸗ oder über⸗ oder miß⸗ 
oder groß⸗ oder an⸗müthig und muthig ſein; der be- 
wegliche Jauner, welcher die Fahne Melpomenen's ver⸗ 
laſſen hat, um unter Polyhymnia's Banner zu treten; 
Eduard Kierſchner, der Mann ſeiner Frau, ſonach der 
Schlagſchatten eines Goßmann'ſchen Halbſchattens; 
Meixner der boshaft guckende; Laroche mit feiner von 
Selbſtbewußtſein ſchwer gefäuerten Zuvorkommenheit; 
Rettich, ein liebenswürdiger, ſeingebildeter Geſellſchafter; 


Sonnenthal, die ſehenswerthe Treibhaus⸗Frucht plötz: Haslinger, Ludwig S Schleſinger, Röv 
1 Joſeph Wagner, der gutmüthige marta, Gunz, Dee e Scenes 8 


licher Entwickelung; 
Stummmund. 


daß jetzt für Frankreich eine traurige, alles gegenſeitige 
Vertrauen zernichtende Zeit beginne, die zuletzt doch 
nur mit Schrecken enden könne, mußte, um gerechtfer⸗ 
tigt zu ſein, die Thatſache zum Grunde liegen, daß nun 


großen Regenten, den Frankreich in Napoleon III. be⸗ 
den acht Artikeln und die außerordentlichen Gewalten, ſitzt, die Möglichkeit von dergleichen anch nur im Ent⸗ 
welche darin der Staatsgewalt über ganze, allerdings fernteſten zuzugeben. s 
feßgebenden Körper zur Annahme vorgelegt hat, find 
Beſtimmungen, welche den Gefahren gegenüber, die 
durch die Vorlegung der acht Artikel der Welt geoffen⸗ 
bart werden, äußerſt mäßig zu nennen ſind. Zuverläſ⸗ 
ſig hat nur die letzte Nothwendigkeit und höchſte Re⸗ 
gentpflicht einen Mann von dem ſelbſtvertrauenden, 
und warum ſollten wir es nicht ſagen, erhaben ftolgen I; 
Character des gegenwärtigen Kaiſers der Franzoſen 
veranlaſſen können, in der Eröffnungsrede der legisla⸗ 
tiven Seſſion offen zu erklären, daß die beſtehenden 
Repreſſivgeſetze nicht genügen. Eben darin liegt aber 


Artikel, ſoweit fie nicht den Gerichten zuſteht, auf das 


Kronſer, ſchwellende Meyer, die zum Gegenſatz auf reine Li⸗ 


Richtung nach böhmiſch Krumau und Budweis, alſo 
nordweſtlich, genommen. Nähere Angaben, deeig | 
beſtimmtes Urtheil an dies Naturerreigniß zu knüpfen, 
ſind leider nicht gemacht worden. — Der Donay-Eis: 
ſtoß ſitzt ſeit dem 27, d. bei Regensburg feſt. 
- 2 Rn u 8 


Der hie und da bereits ausgeſprochenen Beſorgniß, 


die franzöſiſche Regierung verfahre, wie einſt der Con⸗ a 
vent. Es wäre eine wahre Verſündigung an dem 


— —äã4ä4ñ ͤ Zu ___ 


Der Donau; Dampfſchifffahrts⸗ 
5 Vertrag. 14 

| Schluß * 

Artikel XXXIV. Die Regierungen der Uferlän⸗ 
der behalten ſich vor, im gemeinſamen Einverftänd: 
niſſe mittelſt der permanenten Commiſſion die umſtänd— 
licheren Schifffahrts- und Strompolizei- Reglements 
feſtzuſtellen. 5 

Einſtweilen werden die in jedem Uferlande beſte⸗ 
henden oder allenfalls noch erſcheinenden Geſetze und 
Vorſchriften dieſer Art auf alle Fälle anwendbar ſein, 
welche in der gegenwärtigen Schifffahrts⸗Acte nicht vor⸗ 
geſehen ſind. . 

Die Anordnungen, welche die Europäiſche Com⸗ 
miſſion für die Beſchiffung der Donau = Mündungen 
proviſoriſch zu treffen finden wird, um die ihr durch 
den Artikel XVI. des Pariſer Tractates vom 30. März 
1851 zugewieſene Aufgabe zu erfüllen, haben ſo lange 
in Wirkſamkeit zu bleiben, als dies für erforderlich er⸗ 
kannt werden wird. 

Artikel XXXV. Die Beſtimmungen der gegen⸗ 
wärtigen Schifffahrtsacte ſollen auch auf die Floßfahrt 
auf der Donau angewendet werden, ſo weit ſie ſich 
dazu eignen. f 

Anſtatt des im Artikel XVI. vorgezeichneten Pa⸗ 
tentes muß der Führer eines Floßes mit einem nach 
dem beiliegenden Muſter D. ausgeſtellten Flößerpatente 
von einer zuſtändigen Behörde eines Uferlandes ver⸗ 
ſehen ſein. Bezüglich der Ausſtellung und Einziehung 
der Flößerpatente wird im Uebrigen nach denſelben 
Grundſätzen vorgegangen werden, welche in den Arti— 
keln XVI. und XVII. ausgeſprochen ſind. 

Eines Patentes nach Vorſchrift des Artikels XIV. 


Was dieſer Monarch dem ges 


auch die Bürgſchaft, daß er die Anwendung der acht 


Sorgfältigſte und Unabläſſigſte überwachen und jede 
dabei ſich einſchleichende Willkür auf das Allerſchärfſte 
ahnden wird. Da dies zweifellos feſtſteht, iſt jede Be- 
fürchtung, daß die acht Artikel in Frankreich, deſſen 
Liebe Napoleon III. gewinnen will, allgemeine Unzu⸗ 
friedenheit erregen werden, eitel und nichtig, zumal die 
ungeheure Mehrheit der Nation nach fo vielem unheil—⸗ 
vollen Wandel und Wechſel eine endlich einmal unver: 
rückbare felſenfeſte Staatsordnung mit aller Entſchloſ⸗ 
ſenheit, allen Kräften und der größten Einmüthigkeit 
ernſtlich wünſcht und beharrlich will. 


Aus Oberbaiern, 31. Jänner. Die Noth 
macht erfinderiſch. Nur zu oft konnte man bisher die 
Relicten eines Subalternbeamten, deſſen Beſoldung 
Erſparniſſe nicht geſtattet haben, kauen daß derſelbe die 
Augen geſchloſſen, bitter jammern hören ſchon über 
die große Noth der nächſten Tage Die baaren Geld-| 1 5 
vorräthe hat in der Regel die letzte Krankheit des bedürfen die Flöße nicht. Jedoch muß der Führer je⸗ 
Vaters aufgezehrt, und man vermag demſelben kaum] des Floßes mit den geeigneten Papieren zur Nach⸗ 
noch ein anſtändiges Begräbniß zu beſorgen. Zunächſt] weiſung des Eigenthümers oder Abſenders und der 
nun dieſer letzten (und aber auch der Witwe erſten)] Herkunft und Beſtimmung des Floßes verſehen fein, 
Sorge abzuhelfen, ſollen nun in den Subalternbeam- und ſelbe auf Verlangen der Schifffahrtsbehörde vor⸗ 
tenkreiſen der verſchiedenen Branchen, ſogenannte Ster- weiſen. 
becaſſen gegründet werden. Die Poſtbeamten find mit: Artikel XXXVI. Die Regierungen der Uferlän- 
gutem Beiſpiele vorangegangen und ihre Vorgeſetzten] der verpflichten ſich, jede für ihren Theil, jene Arbei⸗ 
unterſtützen ſie hierin kräftigſt. Wenn die Vereinsmits| ten ausführen zu laſſen, welche die Uferſtaaten⸗-Com⸗ 
tel es ſpäter geſtatten, ſollen den Witwen und Wai: | miffion im gemeinſamen Einverſtändniſſe, im Sinne 
fen auch weitere Unterſtützungen aus denſelben zuflies| des Artikels XVII. Nr. 3 des Pariſer Tractates vom 
ßen. Es wird der Klagen nicht mehr fo viele geben, 30. März 1856 als nothwendig erkennen wird. 
wenn man einmal im Hinblicke darauf, daß der Staat Die Deckung der Herſtellungs⸗ und Erhaltungsko⸗ 
doch nicht Alles thun kann, eingeſehen haben wird, ie dieſer Arbeiten hat in Gemäßheit des Articeld XXI. 
daß im Aſſociationsrechte auch für die 1 e r. 2 der gegenwärtigen Schifffahrts⸗Aete 

i in ti das menſchli en r | 
AT — 5 aufſuchen „„ der Beſtimmungen des vorigen Artikels wird die Com⸗ 
. In den jüngſten Tagen hat die Münchener miſſſon Sachverſtändige beauftragen, nacheinander die 
Polizei wieder eine rege Thätigkeit in Sachen derf verſchiedenen Theile der Donau von dem Puncte, wo 
Preſſe entwickelt, beſonders auf mehrere Schweizerf fie ſchiffbar wird, bis Iſaktſcha zu befahren, um die 
Blätter wie „Bund,“ „Cidgenöſſiſche“ und „Neue] Beſchaffenheit der phyſiſchen Hinderniſſe, welche der 
Züricher Ztg.“ ift ſcharf gefahndet worden. — Die gez] Strom dermalen darbietet, zu unterſuchen und ſodann 
werbsmäßige Güterzertrümmerung iſt durch Ausſpruchſ die ihnen nothwendig erſcheinenden Arbeiten zu be⸗ 
des Oberſten Gerichtshofes von nun an als ſtrafrecht- zeichnen. 
liches Vergehen zu behandeln. Seither als Polizeireat Es verſteht ſich, daß die unter dem Namen des 
betrachtet, hat die Güterzertrümmerung trotz beſtimm-JEiſernen Thores bekannte Stromſtrecke vorzugsweiſe 
ter Verordnungen hiergegen fortgewirthſchaftet und heil- [einen Gegenſtand dieſer Unterſuchung zu bilden habe. 
loſe Uebel über manche Bezirke gebracht. Die Zerſtük⸗ Die Commiſſion wird hierauf nach den Ergebniſſen 
kelung des Grundes hat einem Lande noch nie etwas dieſer Studien im gemeinſamen Einverſtändniſſe jene 
Beſſeres gebracht, als ein bedeutendes Proletariat. — Arbeiten bezeichnen, welche in die im vorigen Artikel 
Die Geigen vom bairiſchen Orte Mittenwald ſind im erwähnte Categorie zu fallen haben. 
gutem Rufe. Seit dem jüngſten Herbſte iſt nun eine“ Artikel XXVIII. Was die Schiffbarkeit des Stro⸗ 
Schule für Geigenfabrication dort errichtet, in wel- mes von Iſaktſcha abwärts betrifft, wird die Uferſtaa⸗ 
cher zur Zeit etwa ein Dutzend Knaben, welchen der |ten-Gommiffion ſich nach den im Artikel XVII. Nr. 4, 
Staat die nöthige Werkzeuge gekauft, Unterricht neh⸗und Artikel XXIII. des Pariſer Tractates vom 30, 
men. Die edle Saitenkun thut gut daran, daß ſie März 1856 enthaltenen Beſtimmungen richten. 
ſich in die Abgelegenheit eines Gebirgsbewohners flüch⸗ Artikel XXXIX. Die Regierungen der Uferlän⸗ 
tet. Aus Thür nau, wenige Stunden von Paſſau, der verſprechen im Intereſſe des Verkehrs und der 
wird gemeldet, man habe dort und in den nahen Or— Schifffahrt auf der Donau alle Sorgfalt zu verwen⸗ 
ten Salzweg und Hauzendorf (wo ſich ein groß⸗ den, um die Schiffbarkeit dieſes Fluſſes immer mehr 
artiger Granitbruch befindet) am 28. Jänner Nachm. durch Maßnahmen zu verbeſſern, welche, ohne in die 
12 ½ Uhr, dann am gleichen Tage Abends 7 Uhr und Categorie der verbindlichen Arbeiten im Sinne des Ar: 
Nacht 12 uhr jedesmal einen „donnerähnlichen Schla 
mit Getöſe“ vernommen, ſo daß die Leute vor Ang 
aus den Häufern heraus liefen. Der Schall habe die 


Cine ganz intereſſante Gallerie! 
Vom Hofoperntheater bemerkte ich die quellende 


1 


nothwendig erſcheinen werden. 
Artikel XL. Es ſollen keine Strom- oder Ufer⸗ 


amten und Diplomaten hatten ſich meiſt jüngere Ver⸗ 
treter eingefunden. 3 ig - 

Kurz der Ball war glänzend, die Räume geſchmack⸗ 
voll decorirt, die Stimmung heiter, nur die Beleuch⸗ 
tung ſehr ſchlecht. Patrizius von Kliſſa ſagt einmal 
„Finſterniß ſei nur das ſchwächſte Licht.“ Wenn das 
wahr iſt, dann iſt die Beleuchtung des Sophienbad⸗ 
Saales jedenfalls nur das „ſchwächſte Dunkel.“ 

Auch der Ball der Griechen, der gleichzeitig ſtatt⸗ 
fand, ſoll ſehr brillant ausgefallen fein. Vorgeſchrie⸗ 
ö ö Bu ben waren: rother Feß und äoliſcher Dialekt, 

Auch eine beachtenswerthe Gallerie! Und nun auch etwas Theater. Heute findet i 

Es würde zu weit führen, wollte ich dieſe Porträt⸗ Carltheater die Vorſtellung der „Braut aus M 155 
Skizze fortſetzen. Von Notabilitäten der literariſchenf ſtatt, in w id r Neſtroy als Paſtrana auftritt Bo 
A Kunstwelt waren noch anweſend Hebbel, Bauern— ausſichtlich Dr Hochgenuß. Morgen kommt im Pr 
feld, Frankl, die Redacteure Kurranda, Zang, Land⸗ ter an d W n ein neues Stück von Gründ 85 
ſteiner, Schweiger, Martens, von Borftaptbühnen Wunderdochor" zur Aufführung. Fee 
Eduard Weiß, Michaelis, Knaak, Findeiſen, Grimm Die Pariſer Briefe im Feuilleton der Wiener Zei⸗ 
Aapecümeſſer Suppe,, Dreßler, die, Damen Brand ung find von Joſepd Rude, dem bisferigen Re- 
u Kittner; von Malern, ee * Architekten] dackeur der „Oeſterreichiſchen Correſpondenz“zderſelbe ſoll, 

ahl, Gurlit, von Haaner, Friedlaͤnder, Saul, Aigner, wie man ſagt, Paris zu ſeinem zeitweiligen Aufenthalte 
Be Püttner, Meixner, Schöne ri * 0 m. Die erwählt haben. Tepe 
Tee repräſentirten Rubinſtein, 2 dv. Meyer Das Schauspiel „Die Grille“ bat von 
Ni ei Koßmann⸗Cortege), Hellmesberger, Dachs, in Graz lebenden jüngeren Schriftſteller Friedr. 
ewy, Armee⸗Kapellmeiſter Leonhardt, Carl] eine Fortſetzung unter dem Titel „Frau Barbeaud“ 
erhalten. Ob er damit die Tantiemen der Frau Birch⸗ 


Pfeiffer erreichen wird, iſt freilich noch die Frage. 
Der „Teufel in Wien,“ dieſe beliebte fatyrifche 


rienverhältniffe reducirte Tietjens; die Czillag mit den 
großen Zügen, die reizende Liebhardt in eben ſo reicher 
als eleganter Toilette, die pikante Tänzerin Legrain, 
die ſchmachtende Ballerina Ricci, die jugendlich üppige 
Weiß, der ewig ſchöne Balletmimen Beau, genannt 
Beau le beau, le plus beau de tous les beaux — 
immer beau, der hübſche Tenor Walter und Direktor 
Eckert mit der feinblafirten Miene. 


einem 


Decker. a 
Von hohem Adel, hohen Militärs, hochgeſtellten Ber 


ſchehen. 
Artikel XXXVII. Zum Behufe der Vollziehung 


tikels XXXVI. zu fallen, ihnen dennoch nützlich oder f er 


Köhler] d 


bauten auf der Donau geſtattet werden, welche der 


Schiffbarkeit dieſes Stromes nachtheilig werden könnten. 
Die Regierungen der Uferländer werden überdies 
die nöthigen Vorkehrungen treffen, auf daß Mühlen 


5 8 andere Kunſtanlagen irgend einer Art, welche auf 
I dieſem Strome beſtehen oder künftig errichtet werden, 
der Schifffahrt nie eine Hemmung verurſachen können. 


Auch ſoll der freie Durchlaß durch die Brücken den 


4 Schiffen und Flößen ſo ſchnell als möglich gewährt 
werden. f 


Artikel XLI. Die an den Ufern der Donau be⸗ 
ſtehenden Leinpfade ſollen, in fo weit es das Bedürf⸗ 
niß der Schifffahrt erheiſcht, in gutem Stande erhal— 
ten werden. 

Die Schiffführer ſind für alle durch die Mann⸗ 
ſchaft oder die Zugthiere ihrer Fahrzeuge an den Lein⸗ 
pfaden oder in deren Nähe angerichtete Schaden ver⸗ 
antwortlich. 

Artikel XLII. Die Regierungen der Uferländer 
machen ſich verbindlich, jede in ihrem Gebiete, die nö⸗ 
thigen Vorkehrungen zu treffen, damit Lade- und Lan⸗ 
dungsplätze zur öffentlichen Benützung nach Maßgabe 
des ſich zeigenden Bedürfniſſes hergeſtellt werden und 
damit auch, ſo weit es ſich erzwecken läßt, eine genü⸗ 
gende Anzahl von Magazinen und Lagerplätzen fuͤr die 
Waaren vorhanden ſei. 

Artikel XLIII. An allen geeigneten Orten der 
Donau ſollen Pegel errichtet werden und regelmäßige 
Beobachtungen des Waſſerſtandes ſtattfinden. 

Artikel XLIV. Die permanente Uferſtaaten⸗Com⸗ 
miſſion wird innerhalb der Grenzen ihres Wirkungs⸗ 
reiſes über die Ausführung und Aufrechthaltung der 
Beſtimmungen der gegenwärtigen Schifffahrts⸗ Acte 
wachen. 0 

Eine weitere Verſtändigung wird dieſen Wirkungs⸗ 
kreis ſo wie die beſonderen Beſtimmungen über die 
organiſchen Einrichtungen der Commiſſion feſtſtellen. 

„Artikel XLV. In Allen, was nicht durch gegen- 
wärtige Schifffahrts⸗Acte geregelt iſt, bleiben die be⸗ 
reits beſtehenden Verträge, Conventionen und Verabre⸗ 
dungen zwiſchen den Uferſtaaten in Wirkſamkeit. 

Artikel XLVI. Die gegenwärtige Schifffahrts⸗ 
Acte ſoll mit dem 1. Jänner 1858 in Kraft treten 
und die Regierungen der Uferländer werden ſich ge: 
genſeitig die erforderlichen Mittheilungen über die Voll⸗ 
zugsmaßregeln machen. 

Artikel XLVII. Dieſe Schifffahrts⸗Acte wird rati⸗ 
ficirt und die Ratificationen werden zu Wien binnen 
ſechs Wochen, oder wenn möglich früher ausgewechſelt 
werden. 

Zur Urkund deſſen haben die refpectiven Abgeordne⸗ 
ten dieſelbe unterzeichnet und mit ihrem Wappenſiegel 
verſehen. 2 

So geſchehen zu Wien den fiebenten Tag des Mo⸗ 
nats November des Jahres Eintauſend achthundert 
ſieben und fünfzig. 

Folgen die Unterſchriften und die erwähnten Bei⸗ 
lagen. 1 

Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 7. Februar. Ihre kaiſ. Hoheit die Frau 
Erzherzogin Sofie hat für die durch Feuer verunglück⸗ 
ten Bewohner von Trins den Betrag von 200 fl. ge⸗ 
ſpendet. Se. kaiſ. Hoh. der Herr N 
von Tirol, Karl Ludwig, hat der Innsbrucker Armen⸗ 
fonds⸗Verwaltung als Beitrag zur heurigen Armen⸗ 
Redoute einen Betrag von 100 fl. zuſtellen laſſen. 

Das Sternkreuz-Ordenfeſt wurde geſtern im Bei⸗ 
ſein Ihrer Majeſtät der regierenden Kaiſerin, Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin⸗ Witwe Karolina Auguſta und 
einer großen Zahl von Ordensdamen zum Gedächtniß 
der höchften Ordensſtifterin weiland Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Eleonora in der Hoſpfarrkirche durch ein feier⸗ 
liches Seelenamt und Ablegung des Opfers feierlich 
begangen. 2 05 a 

Bei dem Miniſterium des kaiſerlichen Hauſes und 
des Aeußern wurde von dem kaiſerlichen Conſulate für 
Bulgarien zu Gunſten der durch die Kataſtrophe vom 
18. November v. J. Verunglückten zu Mainz nebſt 
dem vom 22. Dec. v. J. ausgewieſenen Sammelbe⸗ 
trage per 100 Ducaten, als weiteres Ergebniß der da⸗ 
ſelbſt eingeleiteten Sammlung, der Betrag von 36 
Stück k. k. Ducaten und 1 Fünffrankenſtück in Gold 


legt. . 
Der franzöſiſche Botſchafter, Herr v. Bourgue: 
ney, iſt heute über Prag wieder hier eingetroffen. 


Wochenſchrift, hört zu erſcheinen auf, da ihr Re⸗ 
dacteur Vary ein anderes Feld der Thätigkeit gefun⸗ 
den hat. Es iſt dieſer literariſche Todesact um fo 
mehr zu beklagen, als dieſe Wochenſchrift eben ſeit 
Neujahr an Werth und an Beifall gewonnen hatte. 

Gegen ein angebliches Pariferfeuilleton der „Preſſe“, 
in welchem gegen eine bekannte Perſönlichkeit der hie⸗ 
ſigen Finanzwelt eben nicht ehrenvolle Dinge ausge⸗ 
ſagt ſind, wurde bereits die Klage eingereicht. 

Sie erinnern ſich wohl noch eines Artikels von 
Valdeck in der Oſtdeutſchen Poſt über das Burgthea⸗ 
ter, wo dieſes Inſtitut, wenn nicht in durchwegs ge⸗ 
rechter, doch in ſehr witziger Weiſe durchgelaſſen war. 
Die Sſtdeutſche Poſt erhielt einen Verweis, darin ſol⸗ 
ches Vorgehen geeignet ſei, die Künſtler zu entmuthi⸗ 

en.“ Ein hieſiger Literat minorum gentium den 
Valdes Lorbeeren nicht ſchlafen ließen, ſchrieb in der 
hieſigen Novellenzeitung ein ähnliches alphabetiſch ge⸗ 
ordnetes Regiſter, worin ſämmtliche Schriftſteller Wiens 
in noch derberer Weiſe, bisweilen ſogar in beleidigen⸗ 
den ehrenrührigen Ausfällen durchgelaſſen wurden. 
Dem Vernehmen nach ging der Novellen Zeitung hier⸗ 
über: eine ſehr fharfe Weifung zu und wurden gegen 
en erwähnten Artikel nicht weniger als vier Klagen 
auf Ehrenbeleidigung und Verläumdung anhängig. 

Im Salon Haslinger fand den 2. d. M. wieder 
eine intereſſante Novitäten⸗Revue Statt. Um die treff⸗ 
liche Aus führung der vorgetragenen Scenen machten 


Der Proceß des ehemaligen 


altungsrathes der ausgewieſen waren, ſo galt auch auf ſie der Artikel Königin morgen eine Beglückwünſchungsadreſſe über⸗ 


V 
Kredite Anſtalt, Dr. ., Abends zum Abſchluß nach dem Entwurfe des Staatsrathes, weil ſie Gegen⸗ 


ediehen und dürfte, bereits in den erſten Tagen des 
ommenden Monats zur Schlußverhandlung kommen. 

In Folge der Veröffentlichung des Concursprogram⸗ 
mes für die Stadterweiterung haben ſich bis jetzt 92 
in⸗ und ausländiſche Concurrenten gemeldet. 

Unter den Projecten zur Herbeiſchaffung von Geld— 
mitteln für die Stadterweiterung befindet ſich auch das 
eines Gemeindeanlehens in Betrage von 10 Millionen 
Gulden zur Gründung eines Fondes; aus welchem 
Bauunternehmer gegen Hypothek Vorſchüſſe erlangen 


könnten. 
„ Fraukreich. 

Paris, 3. Februar. Prinz Jerome wird (wie ge: 
ſtern bereits auf telegraphiſchem Wege gemeldet) in 
Zukunſt berechtigt ſein, allen Sitzungen der kaiſerlichen 
Räthe beizuwohnen. Der betreffende Patentbrief lautet: 

Napoleon, von Gottes Gnaden und durch den Willen der 
Nation Kaiſer der Franzoſen ze. Da Wir Unſerem vielgeliebten 
Oheim, dem Prinzen Jerome Napoleon, Beweiſe Unſeres hohen 
Vertrauens geben wollen, ſo haben Wir beſchloſſen, ihn zu be⸗ 
kleiden, wie Wir ihn durch Gegenwärtiges bekleiden, mit dem 
Rechte, allen ordentlichen und außerordentlichen Verſammlungen 
Unſerer Räthe beizuwohnen, wollen auch, daß er während Unſe⸗ 
rer Abweſenheit denſelben vorſitze gemäß unſeren Inſtructionen 
und Befehlen. Unſer Staats⸗Miniſter iſt beauftragt, von Gegen⸗ 
wärtigem Unſerem Siegelbewahrer Kenntniß zu geben, damit das- 
ſelbe im Geſetzbulletin aufgenommen werde. 

Gegeben in Unſerem Schloſſe der Tuilerien am 1. Febr. 1858. 
Napoleon. 

Auch heute bringt der „Moniteur“ acht Militär: 
Adreſſen, ſo wie eine lange Reihe von Namen der 
Gemeinden u. ſ. w., welche Adreſſen eingereicht haben. 
Von dem Perſonale der kaiſerlichen Druckerei iſt eine 
Adreſſe mit 995 Unterſchriften dem Kaiſer vorgelegt 
worden. Auch die in St. Omer wohnhaften Englaͤn⸗ 
der, ſo wie die alten Soldaten, welche die Helena⸗ 
Medaille tragen, haben ſich in zahlreichen Ortſchaften 
zu Kundgebungen vereinigt. — Das amtliche Blatt 
veröffentlicht heute den (geſtern bereits mitgetheilten) 
Entwurf zu dem Repreſſiv-Geſetze nebſt der Darlegung 
ber Beweggründe. — Die Militär-Commandos von 
ganz Frankreich werden eine weſentliche Umgeſtaltung 
erfahren. Alle Generale werden von den betreffenden 
Marſchall⸗Commandanten abhangen, und dieſe vom 
Kriegs⸗Miniſter. — Wiederum haben vier der am 14. 
Januar ſchwer verwundeten pariſer Municipal⸗Gardi⸗ 
ſten Militär⸗Medaillen erhalten. — Feruk Khan iſt mit 
der Iyoner Bahn nach Turin abgereiſt, wohin er zum 
Abſchluß eines Handelsvertrages eingeladen iſt. Der 
verſiſche Geſandte wird auch noch mehrere andere ita⸗ 
lieniſche Städte beſuchen, in drei Wochen wieder in 
Paris eintreffen und dann nach dem Orient zurückkeh⸗ 
ren. — Edmund About, Mitredacteur am „Moniteur 
Univerſel“ und einer der beliebteſten jüngeren franzö⸗ 
ſiſchen Novelliſten, iſt zum Ritter der Ehrenlegion er⸗ 
nannt worden. 

Paris, 4 Febr. Geſtern empfing der Kaiſer 
in Privat⸗Audienz den Grafen Hatzfeldt und den Für⸗ 
ſten Ottajano, welcher ein eigenhändiges Schreiben des 
Königs beider Sieilien wegen des Attentates vom 14. 
Januar überreichte. — Der Fürft Ottajano, der geſtern 
vom Kaiſer empfangen wurde, ſoll mit der ihm ge⸗ 
wordenen Aufnahme ſehr zufrieden ſein. Heute hatte 
derſelbe eine längere Conferenz mit dem Grafen Wa⸗ 
lewsk. Man glaubt aber deshalb doch nicht an eine 
baldige Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Neapel und Frankreich. — Sämmtliche 
Mitglieder des Geheimen Ratbes waren geſtern um 3 
Uhr in den Tuilerieen verſammelt. Die Herren wer- 
ben dem Vernehmen nach für den Fall, daß fie Re⸗ 
gentſchafts-Räthe werden, noch 200,000 Fr. Repräſen⸗ 
dations⸗Gelder zu ihrem ſonſtigen Einkommen erhal: 
ten. — Die Independance Belge will in Betreff des 
Entwurfs zu dem Repreſſiv-Geſetze wiſſen, daß nach 
dem Entwurfe des Staatsrathes, den der Kaiſer be⸗ 
kanntlich weſentlich gemildert hat, im Art. die Geld⸗ 
ſtrafe von ſtatt der jetzigen 300 bis 6000 Fr. 500 
bis 10/000 Fr., und die im Art. 2 ſtatt der jetzt auf 
100 Fr. angeſetzten auf 500 Fr. geſteigert war; im 
Art. 3. fehlte der wichtige Zuſatz: „öffentlich“; Art. 
N., 3. Art. de 8 
—— einer Verurtheilung oder einer Maßregel 
der allgemeinen 1848 { ! 
und den neue Thatſachen als der allgemeinen Sicherheit 
gefährlich bezeichneten. Da Thiers, Remuſat, Girardin, 
Laſteyrie und mehrere Andere zeitweilig aus Frankreich 


ſich die Herren Helmesberger, Dachs, Röver und der 
gaſtfrndliche Wirth des Hauſes verdient. Vorge⸗ 
tragen wurden eine Serenade für Violine, 
und Piano von Ferdinand Hiller, welche man allen⸗ 
falls für eine leichtere Mendelsſohn'ſche Arbeit halten 
könnte, zwei gefällige Lieder von Jenſen, zwei ges 
ſchmackvolle virtuoſe Klavierſtücke von Seidl, ein Lied 
von Marſchner, Hrn. Panzer, dem Hofkapellſänger ge⸗ 
widmet und von ebendieſem trefflich geſungen, endli⸗ 
eine Sonate von Bargiel für Klavier und Violine, 
ein intereſſantes Tonſtück in modernem Geſchmack. 
Morgen findet auf dem Platze, welches dem bereits 
vollendeten E zherzog⸗Karl⸗Oenkmal zwiſchen den bei⸗ 
den Burgthoren angewieſen iſt, die Probeaufſtellung 
einer dom Occorationsmaler Lehmann angefertigten 
Kopie auf Leinwand ſtatt, um die Tauglichkeit des 
Platzes zu erproben. Falls das Monument hier zu 
viel Platz nimmt, ſoll es in eines der vier umliegen⸗ 
den Grasquarré's geſtellt und in die übrigen drei ſpaͤ⸗ 
ter ähnliche Standbilder poſtirt werden. 
n Emil Schlicht. 


beſtimmte Internirung für jeden, ms 


I 1 
Sicherheit“ im Jahre 1848 geweſen 


Violoncell | 


ch] Hand eine Fahne mit dem deutſchen Rei 


ſtand „einer Maßregel der allgemeinen Sicherheit“ ge⸗ 
weſen; doch bei der vom Kaiſer gemilderten Redaction 
des Entwurfs iſt der jetzige Art. 7 auf ſie nicht mehr 
anwendbar. — Durch kaiſerliches Decret vom 3. Febr. 
iſt Herr Antonetti, erſter Buchhalter der Bank von 
Frankreich, zum zweiten Unter⸗Gouverneur der Bank 
an des verſtorbenen Gautier Stelle ernannt worden. — 
La Preſſe iſt heute Abends wieder erſchienen. Herr 
Peyrat und Herr Darimon kündigen an, daß ſie mit 
der Redaction dieſes Blattes gar nichts mehr zu thun 
haben. Die Preſſe darf nicht auf der Straße verkauft 
werden und hat dafür Wochen-Abonnements eingeführt. 

Das dem Prinzen Jeröme (wie bereits erwähnt) 
durch einen Erlaß des Kaiſers verliehene Recht, allen 
Sitzungen des Miniſterraths beizuwohnen und in Ab⸗ 
weſenheit des Kaiſers in demſelben den Vorſitz zu füh⸗ 
ren, wird in Paris als ein Erſatz dafür betrachtet, 
daß dem Onkel des Kaiſers kein Platz in dem neuein⸗ 
geſetzten Geheimrath eingeräumt if, eine Beſtim⸗ 
mung, in welcher der greife Prinz eine verletzende Zu— 
rückſetzung erblickt haben ſoll. 

Die mit der Unterſuchung des Attentats beauftrag- 
ten Unterſuchungsrichter ſollen einen neuen Aufſchub 
der Verhandlungen verlangt haben, um den Verzwei⸗ 
ungen des Complotts noch genauer nachſpüren zu 
önnen. . 

Laut Nachrichten aus Stockholm vom 1. d. war 
der General Baron von Sprengporten Tags zuvor, 
im Auftrag des Königs und des Prinz⸗Regenten zur 
Beglückwünſchung des Kaiſers Napoleon nach Paris 
abgegangen. 0 

Die Bureaus des geſetzgebenden Körpers haben 
heute die Commiſſion ernannt, welche den Repreſſivge⸗ 
feß-Entwurf zu prüfen haben wird. Es find die Her⸗ 
ren Roques Salvaſa, Clary, de Morny, Dubois d'An⸗ 
gers, P. de Richemond, Geoffroy de Villeneuve und 
Dupoliers. Nur dieſer letztere gehört der Oppoſition 
an, alle übrigen hatten ſich für die Nothwendigkeit und 
Zweckmäßigkeit des Entwurfs in allen ſeinen Punkten 
ausgeſprochen. Hieraus geht hervor, daß der Entwurf 
mit einer großen Majorität votirt werden wird. Doch 
hat es an ſcharfen Einwendungen nicht gefehlt. So 
wurde in mehreren Bureaus bemerkt, ein ſolches Ge— 
ſetz dürfe nur eine loi de eirconstance fein, müſſe alſo 
eine begrenzte Dauer erhalten; in anderen, daß die 
Ausdrücke im erſten und zweiten Artikel zu unbeſtimmt 
und elaſtiſch ſeien; auch wurde der Regierung zu be- 
denken gegeben, daß dieſes Geſetz eine Bewegung auf⸗ 
halten müſſe, welche ihr eine große Menge von Ver: 
ſonen zugeführt haben würde. 7257 5 

Im Moniteur von heute leſen wir einen ganz in⸗ 
tereffanten Artikel vom Grafen Morny über den vor 
Kurzem verſtorbenen ehemaligen Polizeipräfecten De⸗ 
leſſert. Folgende Stelle dürfte ganz beſonders den 
Beifall des Hrn. Dupin finden: „Deleſſert hatte nicht 
jene bequeme Manier zu ſeiner Verfügung, die Dinge 
von dem Platze, den man einnimmt, und nach den 
Verhältniſſen, in denen man ſich befindet, zu beurthei⸗ 
len. Er hatte der Sache Louis Philipps mit Treue 
gedient — und er glaubte ſich durch ſeine früheren 
Dienſte an das Schickſal der geſtürzten Dynaſtie ge⸗ 
knüpft, fo daß er nun keine politiſche Rolle mehr ſpie⸗ 
len dürfe“. An dem Schluſſe des Artikels wird er⸗ 
zählt: Deleſſert hatte die Kaiſerin als Kind gekannt 
und ihr eine lebhafte Zuneigung gewidmet. Am Tage 
vor ſeinem Tode ſtieg die Kaiſerin, als man ſie von 
ſeiner Krankheit benachrichtigte, ſogleich in einen Wa⸗ 
gen und ließ ſich zu ihm nach Paſſy führen. Weinend 
reichte fie ibm die Hand; der arme Greis erkannte ſie, 
er ergriff dieſe Hand und rief aus: Soyez benie! 
Merci, merei! 

Die Aerzte haben dem Grafen Rayneval (der als 
Ambaſſadeur nach Rußland beſtimmt war) auf das 
Beſtimmteſte die Reiſe nach Petersburg fn 
Heute Morgen um 7 Uhr brach im Finanzminiſterium 
ein ziemlich heftiger Brand aus. Glücklicher Weiſe 
war man aber ſchon um 8 Uhr 125 des Feuers. 
Große Vorſichtsmaßregeln waren er en worden, um 
den Treſor gegen alle Gefahren ſicher zu 


Großbritannien. 


London, 6. Febr. In der geſtrigen 
des Unterhauſes wurde über den Antrag 


ſtellen. 


Nachtſitzung 
Lord Pal: 


merſtons beſchloſſen, daß das geſammte Unterhaus der! Werke fein, die Handelskammer von Brody mit derjenigen des 


gute Mann wurde ſo betrübt darüber, daß er vergaß, ſeine en⸗ 
gagirte Tänzerin, der er den Abend widmen wollte, zur Qug⸗ 
drille abzuholen, als ſchon das Signal dazu gegeben war. Aber 
die Tänzerin ſuchte ihn auf und kaum ward er i — anſichtig, 
als er auch ſchon bemerkte, daß feine Uhr ſammt Kette an ihrer 
Spitzenjoppe hing, wo ſie ſich beim vorigen ee ane 
feftgeangelt hatte. — Moral: Laſſe deine Tänzerin er im Stiche. 
Das Erzherzog⸗Carl⸗Monument Wird Im Laufe 
dieſes Jahres vollendet ſein. Der Erzherzog Ares auilitärifhem 
Gewande auf einem hoch ſich baͤumenden ie ban as 
Standbild umgeben vier ſymboliſche Grupen. 2 Reiterſta⸗ 
tue hat eine Höhe von 20, das Poſtament von Er 
„(Eine Räuberbande.) In der Gegend — umegh 
in Ungarn gelang es dieſer Tage der k. k. Gen ei Mit eine 
förmlich organiſirte Räuberbande aufzuheben; zwwet, 5 itglieder 
der Genoſſenſchaſt wurden, wie dem „P. N.“, geſchrieben wird, 


aß Tode, die anderen aber zu mehr oder minder langen Kerker⸗ 
trafen verurtheilt. z 
Vom eifernen Thor ſchreibt man dem au Adden de 
daß die daſelbſt im Laufe des verfloſſenen Jahres au z ere er 
—.— Dampffchifffahrts - Gerliigert in Ange genommenen 
prengarbeiten auch heuer wieder begonnen W J 
bei dem niederen Waſtrdende einen ansehnlichen Grfolg verſpre⸗ 
che. Die Geſellſchaft beſchäftigt ſeit 8. Jänner 
für deren rüftige Thätigkeit mag der Umſtand ; 
daß 9 vn 28, Jänner bereits 275 * zwi 
günſtigſten Erfolge geſprengt wurden. as z i 
rakten „Metter 3 „großer Columpaczka und „Razza Bo⸗ 


als Beleg dienen, 
und mit dem 


en 255 N g Schuh über den 
Mermiſchtes nia“ gelegene, bei dem hoͤchſten Waſſerſtande 4 Sch er de 
ien Je lan, 5 — die „Stadtpoft” — vet, r ct P mic besen — 
0 e „Sl. eſahr v i rbeit 5 / 
am letzten D an Herr plötzlich feine 5 „ſammt ler ahr verbundenen neuntägigen Arbeit g 1 Heinen Dampf⸗ 


mußte, derſelben befinde 
ſtand unter ſo viel Menfgen. 


ud unte 
zu finden, 


Einen ſolchen Gegen- 
in dieſem Labyrinthe ment 


uſchen und 
dazu war wohl wenig Hoffnung vorhanden und 


rch die Wegſchaffung desſelben nicht nur für Dams 
5 ver ſondern 5 für Weben Ie Tiefganges ein min⸗ 


der gefahrvoller Weg angebahnt. Für den Schiffezug und die 


den und man ſich 


300 Arbeiter und WM 


ſchen den Kata- 


Lemberger Kammerbezirks zu vereinigen. Eben daher wird 

reicht. i * — 208550 vi Hauſes Gebrüder Lauer mit einem Paſſivſtand 
5 ‚ . 4 „000 Gu : 

Roebud ſprach heſtigſt gegen die franzöſiſche Re“ London, 4 Heben uhr Machm. Die Baut von Eng- 


gierung, namentlich gegen den „Moniteur“ und Herrn land hat fo eben den Disconto von 4 auf 3 ½ Proc. he f 
| i 4 87 " ® herabgeſetzt. 
v. Perſigny. Lord Palmerſton erwiderte befänftigend, Der „BD. und H.⸗Z.“ zufolge iſt in biegen egal 


indem er die Vorlage der betreffenden franzöſiſchen | Feilen von einer neuen euſſiſchen Anleihe die Rede, über 
— Die ſchwediſche Regierung hat mit dem Frankfurter Vank⸗ 
bringung derſelben wurde genehmigt. laufe von circa 8 Millionen Thaler zu Eiſenbahnzwecken abge⸗ 
Interpellation Lord Grey's, daß die in Neapel gefan⸗ werden. Es iſt dies, wie hinzugefügt wird, die einzige wirkliche 
— Der Tabaks verbrauch in Frankreich hat ſich fo ver⸗ 
Neueſte levantini . (Mittelft des als! 
ſt ſche Poſt ( ; ft ländiſche Tabake ankaufen wird. Die Regie⸗Fabriken reichen nicht 
Diviſions⸗General Abdi Paſcha, Chef des General-] Plätzen für 4½ Mill. Fr. Cigarren angekauft. 
(76 ufd.) 1 fl. 33 fr.; Gerſte (66%, Pfd.) 1 fl. 21 kr.; Hafer 
Zwei Jägerbataillone ſehen ſich dieſer Tage in Marſch. Bucheuheke pr. Rlafter 10 f. EM. 
eintreffenden Referate über die Flauheit des Getreidehandels ging 
die Befehle von Conſtantinopel werden erwartet. In kauf großer Vorräthe. Dies hatte Einfluß auf den Stand der 
0 . gemeinen mit 19, 20 und 21, im ſchöneren Korn mit 21½ 22 
iſt unterbrochen. Nachrichten aus Teheran zu Folge ei a 0 
kauft mit 11—12 fl. poln. Gerſte wenig gekauft und verlangte 
In Conſtantinopel wurden falſche Kaimes entdeckt; 
zahlt mit 8 ½, 9 und ſchöner gereinigter mit 9½— 10 fl. poln. 
Während bereits eine neue Ueberlandpoſt telegra= | Preiſe von 6, 6/6 ½ fl. EM. Auf dem Markte hielten ſich 
die Preiſe ebenſo. Roggen änderte ſich wenig im Preiſe, doch 

rer Depeſchen über die Ereigniſſe in und um Khanz Ert. 106 ½ verl. 105 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100—. 
pur veröffentlicht. Sie beſtehen, erſtens, aus zweit if. 438 verl. 435 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97% 
: e R 5 halter Dukaten 4.48 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.51 4.44. Polin. 
Wie man daraus erſieht, iſt Sir Colin nicht von Lakhno] Ffandbriefe nebſt lauf. Coupons 08d 97 % Galiz. Pfandbriefe 


Depeſche verſpra deren Abſchluß gegenwärtig in London Verhandlungen ſtatlfinden. 
; ; e brachte eine Bill ein vermöge wel- Man ſpricht von einer Summe von zehn Millionen Pfund Sterl. 
* * . * „ * x — 
cher die oſtindiſche Compagnie zur Aufnahme eines] bauſe Raphael Erlanger, der Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin und 
Anlehens von 10 Millionen ermächtigt wird. Die Ein⸗ den Banken von Darmſtadt und Meiningen eine Anleihe im Be⸗ 
h 2 ’ ſchloſſen. Sicherem Vernehmen nach foffen d ö 4 
Im Oberhauſe verſicherte Lord Clarendon über eine | Millionen En preuß. Cour. in 4½ 2 3 — 
en gehaltenen engliſchen Ingenieure billi Staatsſchuld Schwedens, welche zum Bau von ſehr rentabeln 
— gliſchen Ing illig behandelt und dem Lande nützlichen Giſenbahnbanten verwende werden foll 
Türkei. mehrt, daß die Regierung für das Jahr 1859 für nicht weniger 
als 18 Millionen Francs inländiſche und für eben jo viel aus⸗ 
Lloyddampfers „Auſtralia“ heute Vormittag in Trieſt 0 
Ä . 1 we mehr zu, und obwohl alle Cigarren zu 15 und 20 Centi i 
eingetroffen.) Conſtantinopel, 30. Jänner. Der Frankreich fabricirt werden, ori 95 Havanna und an * 
ſtabes der Armee von Rumelien, iſt mit Beibehaltung Lemberg, 5. Februar. „Vom heutigen Markte notiren wir 
ſeiner Functionen, zum Gouverneur von Skutari in folgende Preiſe: 1 Metzen Weizen (82¼ Pfd.) 2 fl. 39 kr.; Korn 
Albanien ernannt worden. Nach Bosnien und der (40 Pfd.) 1 fl.; Haide 1 fl. 40 fr.: Erbſen 1 fl. 30 kr.; Erde 
Herzegowina ſollen ausgewählte Truppen abgehen. äpfel 42 kr. — 1 Ctr. Heu 1 fl. 17 kr.; Schabſtroh 45 kr. — 
Pa 3 > Krakau, 5. Februar. Die Getreidezuf im Verlauf 
rapezunt hat ſich eine . Die Getreidezufuhr war im Verlaufe 
een Con Air „ eden Nestle iber die ante der Genen Auslande 
U ’ 
Mekka heimkehrende tſcherkeſſiſche Pilger über Anapa, der Handel an der Grenze des Königreichs Polen mit großer 
Suchumkale oder Reduskale nach Haufe gehen ſollten;] Schwierigkeit und hatten die Speculanten keinen Muth zum An⸗ 
9 ; 9 
5 ; . 8 Marktpreiſe und beſonders ſank der Weizen aus dieſem Grunde 
e a Ds ch Skate 
be ’ 
bis 22 ½, der vortrefflichſte kaum mit 23 fl. poln. Roggen hielt 
iſt dort die Cholera ausgebrochen. Der Oberbefehls-ſich im Allgemeinen Hau, fleine Quantitaten im Allgemeinen vers 
Be 
haber der Garde des Schach's iſt in Ungnade gefallen. | man für dieſelbe 10— 12 fl. peln. Erbſen mehr geſucht, bezahlt 
ö tanti h x mit 15=16 fl. poln. Hafer fand ebenfalls wegen früher nach 
Courſe find im Steigen. Sir Murray iſt noch immer] Preußen hin beſtellter Lieferungen ziemlich leichten Abgang, ber 
leidend. Hier wurde heute auf dem Markte wenig für den Localbedarf ge⸗ 
fien. kauft; etwas Weizen wurde noch der Dampfmühle genommen im 
phirt iſt — bekanntlich laufen jetzt monatlich drei ein]! 
R f A 0 hielt der Verkauf deſſelben ſchwer. 
— bat die amtliche London Gazette eine Anzahl älte⸗“ Krakauer Cours am 6. Februar. Silberrubei in polniſch 
Berichten Sir Coli a 8 E verl. 96% bez. Neue und alte Zwanziger 106%, verl. 105 ½ bez. 
Bear im — =; a eg 1 Ruf. Imp. 8.26— 8.16. Napoleond'or's 8.178. X, Boltw. holl. 
abgezogen weil er von dem Angriff gegen General zebſt lauf. Coupons 79%, —77. Grundentl.⸗Oblig. 79/78. 
Wyndham hörte, fondern bloß um die Kranken und] dational⸗Anleitze 85 85 % obne Zinjen, 


Verwundeten, die Weiber und Kinder in Sicherheit dt 155 * 25 5 4. zn 
zu bringen. Dieſe Schutzbedürftigen bildeten einen Piag 9, 52, F, 1, 
Jug von beinahe 10. engl. Meilen Länge. Erſt am Gran 49, 68, 63. 22, 19. 


Alumbagh vernahm er das Schießen, und erfuhr, da 
das Gwalior⸗Contingent ſich im — Stadt E 
feſtgeſetzt hatte. Die ganze Zeit von ſeinem Abzug aus 1 2 
Lakhno bis zu feinem fiegreichen Gefechte mit den sur Unterſuchung der Wahlumtriebe niedergeſetzte Com⸗ 
Gwalior⸗Rebellen — alſo vom 25. Nov. bis 6. Det. miſſion iſt über Torea nach Strambino und Cuorgue 
— wurde beinahe ausſchließlich von der Sorge für die abgegangen. Feruk Khan ift hier angekommen. 
Geretteten in Anſpruch genommen, deren Rückzug er urin, 5. Februar. Vorgerſtern hat Feruk Khan 
zu decken und zu beſchleunigen hatte. Außerdem find dem Miniſterpräſidenten einen Beſuch abgeſtattet. Der 
die Depeſchen General Wyndhams an Sir Colin Camp⸗ Rücktritt des Juſtizminiſters Deforeſta gilt als nahe 
bell zu erwähnen. Erſterer entſchuldigt fein Abgehen »evorftehend. Unter den geſtern vorgenommenen Nach⸗ 
von den ihm ertheilten Weiſungen damit, daß er zwei wahlen befindet ſich auch jene Carlo Farink's. 
Botſchaften an den Oberfeldherrn abgeſandt, um ihm Wie man aus Genua meldet, iſt die Fuſion der 
mitzutheilen daß das Gwalior-Contingent mit Nena verſchiedenen Geſellſchaften zur Gründung eines Ge: 
Sahibs Rotte und 40 Kanonen Khanpur ernſtlich be- nueſer Lloyd im Principe entſchieden. 
drohe. Da er auf dieſe (nicht angelangten) Meldun. Neapel, 1. Febr. Der unterſeeiſche Telegraph 
gen keine Antwort erhielt, glaubte er auf eigene Ver⸗ im Faro von Meſſina iſt dem öffentlichen Verkehre 
antwortlichkeit handeln zu müſſen. Die übrigen De: übergeben worden. a 
peſchen find Dienftberichte von untergeordneten Officie⸗ om, 2. Febr. Dieſer Tage eröffnete der Her⸗ 
ren, und enthalten nichts von allgemeinerm Intereſſe. zog von Grammont feine Salons zum erſten Male 
(Einem Brief der Daily News aus Calcutta zufolge, Ur den großen und feierlichen Empfang. 
ſprach Campbell, empört über Wyndhams kopfloſes Be! Verantwortlicher Kedacteur: Dr. M. Boczek. 
nehmen, drei Tage lang kein Wort mit ſeiner Umge- Verzeichniß der Lngekommenen und Abgereilten 
bung, dann aber brach er 2 aehen| Zen von Angekommen 7 Pienigsek, aus 
Vorwürfen auf den unglücklichen General los. Abge⸗ . Angekommen, die Hrn. 4 ienieker⸗ 
ſehen von dem Menſchenverluſt, hatte Wyndhams Nie Lenze geil de Sale, bie Hrn, Gab, Zehen Kaluski, a. Ze⸗ 
derlage eine Einbuße an Kriegsmaterial in Khanpur garſowiee. Ignaz Macharzynski, a. Polen. ; 
zur Folge womit, nach dem wahrſcheinlich übertreiben: 8 Veiter; Hr. Kajetan Gf. Lewicki, wirkl. geh. Rath, 
Aus 1 1 3 A a. Lem . 
— Ausdruck . Briefs, eine ganze Armee hätte Hotel 0 Dresde: Konſtantin Schmidt, Buteb, aus Polen. 
quipirt werden können.) | Hotel de Saxe: die Hrn. Zaver Wiglodi, aus Tarnow. Kan⸗ 
— tus Nowiliski, aus Polen. Martin, a, Polen. Adam Macharzyn⸗ 
= Abgerei die Hrn. Gutsb. Zofeph Wojtowoki, nach Tarnow 
| Selir Gf. Romer nach Imwald- Alexander Rolloff, n. Polen. 
Ferdinand Hoſch, n. Tarnow. x 


- pe 8 Gekommenen 3000 i 
wurde eine Straße hergeſtellt, welche es möglich Neapolitaniſchen zu Schaden BEHT TeN: ‚ Ducati und Sr. 
Sin Waſſerſtande von 2, 8“ am k. Hoheit der Graf von 46000 1 2000, wie irrthümlich ger 
erden ben ucati, die zur Abhaltung der 
ennen beſtimmt waren, geſpendet. 


— 


Kunſt und Literatur. 


„Ein intereſſantes Experiment wurde dieſer Tage 
in der k. k. Hof“ und Staats⸗Druckerei gemacht, welches, wenn 
ter ae Bald einen 1 auf die weiteren Ergeb⸗ 

ine wurden nämlich einige hundert Kanonenfugeln größeren] MN. emen völligen Umſchwung im Bereiche der Illu⸗ 
alddete der ee Schenker viele A die ern Gin hieſiger Lithograph, Berndt, hat nänıs 
mehre filberne und kupferne röͤmiſche Münzen zu Tage gefördert. fein Gehei Ndung gemacht, mit einer Tinte, deren Erzeugung eben 

(Ein Prachtteppich.) In Görlitz war dieſer Tage telbar ange iſt, dergeſtalt auf Stein zu zeichnen, va — 
(für den Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen als Ho on dieſem ohne weiters Schrift⸗Abzüge gemacht werden 


zeiten 
. Sl koͤnnen. E it dieſer Ti ie Zei f den Stei 

R achtteypi Er macht mit dieſer Tinte die Zeichnung auf Stein 
geſchenk von der Stadt Görlitz beſtimmter türkiſcher Pr und nachden er Peaſelben datt einer gewiſen Fier geg er 


9 eppi iegt 6 Centner, i über ach 1 t 
0 An eng a bed 20 Wen bie In Pe Mitte ent-] ſcheint die Zeichnung ſofort erhaben und können davon unmittel⸗ 
hält er in Form eines Medaillons das Wappen der Stadt or-] bar die Abzüge genommen werden. In diefer Weile in es mög⸗ 
litz. Zur Anfertigung der Muſter ſind gegen 36,000 Stück Pap⸗] lich, eine Zeichnung vom erſten Federzug bie Pa Druck in wer 

nigen Stunden fertig zu machen, während dies bisher eine lang⸗ 


pen verbraucht worden. ? id g 1 A 
. üchti ü i nicht ohne. Aus] wierige Arbeit von Tagen und überdies von mehreren Menſchen 
»Der berüchtigte Grüneberger iſt doch verrufeniten aller] war 8 9 


Schl i i dieſem 5 a u 
a 30.000 ene wa und daß darnach mehr] * Heftor Berlioz hat vier Afte jeiner Oper „Dido“ vollen: 


Telegr. Depeſchen ». Det. Correſp. 


Lichterfahrzeuge i 
macht, daß die Fahrzeuge bei ) £ 
Pegel in Orſova dieſe Stelle ſowohl in der Berg⸗ als Thalfabrt meldet wurde. 
ohne Anſtand paſſiren können. Durch die mit Eifer ausgeführten | diesjährigen Pf 
Vermeſſungen der gefährlichſten Stellen ift, jo weit es bei einer 
Kalte von 14° unter Null R. und dem ſtarken Eisgange nur 
möglich war, ein neues Fahrwaſſer entdeckt worden, welches bei 
einer nur unbedeutenden Regulirung für die Folge die größte Si⸗ 
cherheit verſpricht. Im Gefolge der jüngſten Arbeiten iſt auch ein 
intereſſanter Fund gemacht worden. Nach der Exploſion einer in 
der Nähe der Razza Bonia angelegten 4 tiefen und 30° langen 


iel Sri, N la Richard W. . 

Nachfr 9 kann. Auch wurde viel Grüne⸗] det. Das Libretto hat er ſich a 1. 0 agner ſelbſt ge⸗ 

ai 8 Ra 8 ö ſchrieben. Man lobt die Verſe, die er einem auserleſenen Kreis 
0 8 5 Februar ein Sturm, der am] von Schriftſtellern mitgetheilt ſo ſehr, 


yet, I, daß Berlioz in Gefahr 
i, von den Mufifern fünfighin zu den Dichtern gezaͤhlt zu 
rden. Ben 
weren Lamartine iſt gegenwartig mit einer umfaſſenden Selbſt⸗ 
vertheidigung auf alle Angriffe, die gegen ihn als Schriftſteller, 
Staatsmann und Menſchen erhoben wurden, beſchäftigt, welche 
die Jänner- und Jebruars⸗Nummern feiner literariſchen Unter⸗ 
(Cours de Literature) füllen fol, 


Oſtende hat am 1. ; 8 
frühen 3 helnagh, drei Stunde. in eftig gewüthet, daß 
unweit des Curſaales die Wogen — nd 6 9 en Deich brachen, 
zu deſſen Verſtopfung zwei Compagnieen des 9. Linien⸗Regimen⸗ 
tes und Artillerie- wie Genie⸗Abtheilungen herbeigerufen wurden. 
Die Wellen gingen ſo hoch, daß das Dach des Gurjaales mit 
Schaum bedeckt und der Pavillon Royal überſchwemmt war. 
Se. Heiligkeit der Papſt hat den durch das Erdbeben Im! Haltungen 


Ne. 513. Concursausſchreibung (103.8) 


Zur Befegung der bei der Stadtkämmerei Tuchöw 
in Erledigung gekommenen ſyſtemiſirten Kanzeliſten⸗Stelle, 
mit dem Jahresgehalte von 150 fl. CM. und bei ent⸗ 
ſprechender Verwendung in Ausſicht ſtehender Remunera⸗ 
tion jährlichen 50 fl. CM. wird hiemit der Concurs aus⸗ 
geſchrieben. 

Bewerber um die 
Sitten⸗Fähigkeits⸗ und allenfälli 
legten eigenhän ig geſchriebenen eſuche, binnen 4 Wo⸗ 
chen vom Tage der 3. Einſchaltung dieſes Bewerbungs⸗ 
aufrufes in der Krakauer Zeitung, bei der Stadtkäm⸗ 
merei Tuchow einzubringen. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Tarnéw, am 25. Jäuner 1858. 


N. 6069. Kundmachung. (107. 3) 


Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Herr Felix 
Jaskiewicz für feine in Rzeszow beſtehende Specerey⸗, 
Papiers, Südfrüchten⸗ und Wein⸗Handlung die Firma: 
„F. Jaskiewiez“ bei dem Rzeszower k. k. Handelsge— 
richte protokollirt hat. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Rzeszöw, am 24. December 1857. 


aciutliche Srläfte. 


Nr. 5324. Steckbrief. (65. 1) 

Zur Verfolgung und Habhaftwerdung des wegen 
Verbrechens der Veruntreuung und Mitſchuld an der 
Veruntreuung, dann wegen Verbrechens des Wuchers 
rechtlich beſchuldigien Jakob Liebermann. 

Derſelbe iſt 20 Jahre alt, aus Tysmienitz in Ga⸗ 
lizien gebürtig, moſaiſchen Religion, ledigen Standes, 
von mittlerer Statur, hat ein länglichtes Geſicht, blonde 
Haare, blaue Augen gewöhnliche Naſe und Mund. 

Die jetzige Kleidung deſſelben iſt unbekannt: 

Alle k. k. Behörde und Aufſichtorgane insbeſondere 
die k. k. Gens'darmerie werden hiemit erſucht, auf das 
Verkommen dieſes Individuums zu invigiliren und das⸗ 
ſelbe in Betretungsfalle anher einzuliefern. 

K. k. Kreisgericht Teſchan, am 22. Dec. 1857. 


3. 3423. Ediet. (67. 1—3) 

Von dem k. k. Bezirksamte Eancut als Gericht, 
wird hiemit bekannt gemacht, daß über Anſuchen der 
Sara Harzopf in die Einleitung der Amortiſirung der 
von dem kaiſerl. königl. Militär ⸗ Spital zu Lan- 
cut und dem Kaiſer Joſef 3. Dragoner⸗Regiments⸗De⸗ 
pot daſelbſt am 31. December 1856 und 31. Jänner 
1857 zu Gunſten der Sara Harzopf ausgeſtellten und 
in Verluſt gerathenen 4 Stück Faſſungsquitungen über 
65 ½% Pfund unſchlitttalg und des Depoſitenſcheines über 
10 fl. CM. gewilliget worden iſt. 

Es werden daher alle Jene, welche dieſe Quit⸗ 
tungen in Händen haben dürften, oder darauf einen An⸗ 
ſpruch za machen gedenken, aufgefordert, ihre Rechte 
hierauf binnen Einem Jahre um ſo gewiſſer nachzuwei⸗ 
fen, widrigens fie nach Verlauf dieſer Zeit nicht gehört, 
und die frägl ichen Quittungen für null und nichtig er⸗ 
klärt werden würden. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Laneut, am 19. December 1857. 


N. 6056 Kundmachung. (106. 1—3) 


; Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Frau Amalie 
Kalinowska geborne Hibl für ihre in Rzeszow befle⸗ 
hende Apotheke die Firma: „Eduard Hibl'ſche Erben p. P. 
Adalbert Kalinowski“ protokollirt hat. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, den 24. December 1857. 


N. 1930. Concurs⸗Kundmachung. (104. 13) 

Zu beſetzen ifl: 

Die ſtabile erſte Kontrolorsſtelle bei dem Hauptzoll⸗ 
und Gefällen⸗Oberamte in Krakau, in der IX. Diäten: 
klaſſe, mit dem Jahresgehalt von 1000 fl. dem Genuſſe 
einer Naturalwohnung oder in deren Ermangelung des 
ſpſtemmäßigen Quartirgeldes, ind der Verpflichtung zur 
Leiſtung der Dienſtkautſon im Betrage des obiger Jah⸗ 


resgehaltes. = ae 
Bewerber um dieſe Stelle, eventuell um jene des 


zweiten definitiven oder dritten proviſoriſchen Controlors 
mit dem Jahresgehalte von 1000 fl. ohne Nebengenüſſen, 
oder um den für das obgenannte Amt mit dem Gehalte 
jährlicher 900 fl. und dem Genuſſe einer ſreien Woh⸗ 
nung oder des ſyſtemmäßigen Quartiergeldes definitiv 
beftellten Poſten des Magazins⸗Verwalters, mit welchem 
drei Poſten gleichfalls die Verpflichtung zum Erlage der 
Dienſtkaution im Gehaltsbetrage verbunden iſt, haben 
ihre Geſuche unter Nachweiſung der allgemeinen Erfor⸗ 
derniſſe, der gründlichen Gefälls⸗ und Manipulations⸗ 
kenntniſſe, der Kenntniß der polniſchen oder einer ande: 
ren flavifhen Sprache, der Kautionsfähigkeit, der mit 
gutem Erfolge abgelegten, mit dem h. Finanz⸗Miniſte⸗ 
rial⸗Erlaſſe vom 25. Auguſt 1853 3. 627 J. N. C. 
vorgeſchriebenen Prüfung aus der Waarenkunde und dem 
Zollverfahren, oder der Befreiung von derſelben und un⸗ 
ter Angabe, ob und in welchem Grade ſie mit Finanz⸗ 
beamten des Krakauer Verwaltungsgebietes verwandt oder 
verſchwägert find, im vorgeſchriebenen Dienſtwege bis 
15. März 1858 bei der Finanz- Bezirks - Direction in 


Krakau einzubringen. 


N. 250. Kundmachung. (108. 3) 

Es wird hiemit bekannt gegeben, daß die Handels⸗ 
leute Hr. Ignatz Schaitter und Hr. Ludwig Schaitter 
für ihre in Rzeszöw beſtehende Waarenhandlung die 
Firma „I. Schaitter u. Comp.“ und den zwiſchen den⸗ 
ſelben bezüglich dieſer Handlung errichteten Geſellſchafts⸗ 
vertrag beim Rzeszower k. k. Handelsgerichte protokollirt 
haben. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Rzeszöw, am 21. Jänner 1858. 


15416. Ge 64. 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, daß zur Hereinbringung der durch Michael Mi- 
einski mittelſt Zahlungsauflage am 27. Jänner 1853 
3. 974 wider Romuald Lapinski erſiegten Wechſelfor⸗ 
derung pr. 2000 fl. CM. f. N. G. die executive Feil⸗ 
bietung der dem Romuald Lapinski gehörigen im Tar⸗ 
nower Kreiſe liegenden, und mit Ausſchluß der Urbarial⸗ 
Entſchädigung auf 25877 fl. 40 kr. CM. geſchätzten 
Gutsantheile LEowezow auch Lowezöwek genannt und 
Piotrkowice „Pekalöwka“ genannt mit Ausſchluß der 
für dieſe Gutsantheile entfallenden Urbarial-Entſchädigung 
bewilligt, und zu deren Vorname drei Termine und zwar 
auf den 12. März, 16. April und 17. Mai 1858 je⸗ 
desmal um 10 Uhr Vormittags mit dem Beifügen an⸗ 
beraumt werden, daß jene Gutsantheile an dieſen drei 
Terminen nur über, oder wenigſtens um den Schätzungs⸗ 
werth hintangegeben werden, und daß für den Fall, als 


dieſelben an dieſen Terminen 1 


nicht wenigſtens um ben 
Schätzungspreis an Mann gebracht wurden, zur Einver⸗ 
nehmung der Satzg 


läubiger behufs Feſtſtellung erleichtern⸗ 
der Bedingungen oder allfälligen Uebername jener Guts⸗ 
antheile um den Schätzungspreis eine Tagſatzung auf den 
17. Mai 1858 um 


N. 


3 Uhr Nachmittags anberaumt wird, 
worauf dann der vierte Feilbietungstermin ausgeſchrie⸗ 
ben wird, bei welchem jene Gutsantheile auch unter dem 
Schätzungswerthe hintangegeben werden. 

Kaufluftige, welche als Vadium den zwanzigſten Theil 
des Schätzungswerthes im runden Betrage von 1300 fl. 
CM. entweder im Baarem oder in galiziſchen G. E. Obli⸗ 
gationen oder in galiziſch⸗ſtändiſchen Pfandbriefen oder 
endlich in Staatsobligationen und zwar ſammt den noch 
nicht fälligen Coupons nach dem neuften Krakauer Curs⸗ 
werthe jedoch nicht über den Nennwerth zu erlegen ha— 
ben, können die ausführlichen Feilbietungsbedingniſſe, 
dann der Schätzungsact und den Landtafelauszug jener 
Gutsantheile in der gerichtlichen Regiſtratur einſehen. 

Wovon die dem Aufenthalte nach unbekannten Satz⸗ 
gläubiger als Kridamaſſe des Michael Zielinski, Jo⸗ 
hanna Lapinska, Stefan Nestorowicz, Stanislaus 
Krasnosielski, Karoline Milkowska geb, Nestorowiez 
dann alle diejenigen, welche nach dem 16. October 1857 
ein Hypothekarrecht auf jene Gutsantheile erwerben ſoll⸗ 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 26. Jänner 1858. ten, durch den beſtellten Curator Advokaten Dr. Ban- 
/ ————— |drowski allhier, welchem der Advokat Dr. Rutowski 
N. 6262. Ed iet. (93. 1-3) ſubſtituirt wird, verſtändiget werden. 


Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnöw, am 25. November 1857. 


N. 7690. Ediet. (85. 13) 

Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird den dem 
Leben, Namen und Wohnorte nach unbekannten Kindern der 
Conſtantia Fürſtin Woroniecka vereh. Hryniewiez und 
den ebenfalls unbekannten Kindern der Caroline Fürſtin Wo- 
roniecka vereh. Abrahamowiez endlich dem dem Leben 
und Wohnorte nach unbekannten Stefan Uniatycki 


szöw wird den, 
nten: Karl Graf Mni- 
geborne Gräfin 
geb. Gräfin 
Potocki und 
Erben erinnert, 


Vom k. k. Kreisgerichte Raze 
Leben und Wohnorte nach unbekan 
szech, Isabela Gräfin Demblinska 
Mniezech, Pauline Fürſtin Jablonowska 
Mniszech, Johann Potocki und Felir 
im Falle ihres Ablebens ihre unbekannten 5 
daß Ignatz und Wanda Guminska Kinder und erklärte 
Erben nach Johann Guminski unter Vertretung der 
Mutter und Vormünderin Hedwig Guminska geborne 
Nowaezynska und des Mitvormundes Konſtantin No- 
waczynski unterm 19. December 1857 3. 6262 die 
Klage wegen Löſchung der aus mehreren größeren het” 
rührenden Summe pr. 3200 fl. WW. oder 1280 fl. 
EM. ſammt Zinſen, Bezugs⸗ und Afterlaſtenpoſten aus 
dem Laſtenſtande der Güter Zalasie und Matysöwka 


auf den 
fallende 
gemacht, 


gegen fie eingebracht haben, daß die Tagfahrt z 2 1 . 
handlung über dieſe Klage auf den 24. Min 1868 5 thümers Hrn. Ludwig Komarnicki behuſs Zuweiſung 
mittags 9 Uhr hiergerichts angeordnet, und zur Wahrung es für die obigen Güter ermittelten Entſchädigungska⸗ 


itals pr. 


ihrer Rechte ihnen ein Curator 
’m Hypothe 
e 


in der Perſon des Rze⸗ 
szower Advokaten Jur. Dr. 


Zbyszewski beigegeben 


worden iſt. 
Die Geklagten haben diefem Curator 11 Rechtsbe⸗ Meteprologiſche 
helfe an die Hand zu geben oder zu rechter Zeit ſelbſt Barom. Höhe Temperatur Spcciſiſche 
zu erſcheinen oder einen anderen Sachen 15 9 0 nr 9 nach ee Richtung und & 
und anher namhaft zu machen, widrigens ſie olgen rall. Linie Kr des Windes 
ch U zuſchreiben haben. . red. Reaumur der Luft 


ihres Säumniſſes ſich ſelbſt werden zu 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, am 27. December 1857. 


fen Poſten, haben ihre mit den“ 
en, Dienſtzeugniſſen bes] 


mitte 


O RD mittel 
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dert werden, ihre Forderungen und Anſprüche lang ſtens 
bis zum 20. März 1858 hiergerichts anzugeben und daß 
den obbenannten unbekannten Mitbezugsberechtigten zur 
Wahrung ihrer Rechte bei dieſer Zuweiſungsverhandlung 
ein Curator in der Perſon des Hrn. Advokaten Dr. 
Berson mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Zaj- 
kowski beſtellt worden iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 31. December 1857. 
N. 15793. Edict. (80. 23) 

Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß zur Vorname der mit Beſchluß des 
Wiener k. k. Landesgerichtes vom 17. Februar d. 3. 
4721 bewilligten executiven Feilbietung des den Kindern 
des Franz Czyzewicz: Franz, Anton, Ludowika u. Emilie 
Czyzewiez gehörigen, und auf 14104 fl. 48 kr. CM. 
geſchätzten Hauſes und Grundes ſub N. 213/214 in der 
Vorſtadt allhier pto. an die erſte öſterreichiſche Sparkaſſe 
in Wien ſchuldigen 4645 fl. CM. . s. c. unter den 
mit Beſchluß vom 14. Juli d. J. A. E. 3. 8843 kund⸗ 
gemachten Bedingungen jedoch mit der Abänderung: 
) daß jene Realität in dem gegenwärtigen vierten Feil⸗ 
bietungstermine auch unter dem Schätzungswerthe 
hintangegeben wird, 
daß als Vadium 20% des Schätzungswerthes im 
runden Betrage pr. 705 fl. EM. zu erlegen iſt, und 
daß der Erſteher binnen 45 Tagen nach Zuſtellung 
des, den Feilbietungsact zu Gericht anzunehmenden 
Beſcheides den dritten Theil des Kaufſchillinges an 
das hiergerichtliche Depoſitenamt zu erlegen hat, wo⸗ 
gegen ihm das nicht im Baaren erlegte Vadium zu⸗ 
rückgeſtellt wird, der vierte Feilbietungstermin auf 
den 12. März 1858 um 10 Uhr Vorwittags anbe⸗ 
raumt wird. . 
Wovon die Intereſſenten, und zwar dieſenigen, 
welche auf jene Realität nach dem 19. Jänner 1857 
ein Hypothekarrecht erworben, oder denen der Feilbie⸗ 
tungsbefcheid aus was immer für einem Grunde nicht 
zugeftellt werden ſollte, zu Handen des Curators Dr. 
Jarocki mit Subſtituirung des Adv. Dr. Kaczkowski 
allhier verſtändigt werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 1. December 1857. 


13015. Ediet. 


Vom dem k. k. Landes⸗Gerichte zu Krakau wird be⸗ 
kannt gemacht, daß am 31. Juli 1836 Kaspar Ay- 
chon zu Rybna ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen 
Anordnung geſtorben ſei. 

Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen 
Perſonen auf ſeine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, 
ſo werden alle diejenigen, welche hierauf aus was immer 
für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken, 
aufgefordert, ihr Erbrecht binnen einem Jahre, von dem 
unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte an⸗ 
zumelden, und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre 
Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 
ſchaft, für welche inzwiſchen der Landes = Advokat Dr. 
Mraczek als Verlaſſenſchafts⸗Curator beſtellt worden iſt, 
mit Jenen die ſich werden erbserklärt und ihren Erb⸗ 
rechtsmittel ausgewieſen haben, verhandelt und ihnen ein⸗ 
geantwortet, der nicht angetretene Theil der Verlaſſen⸗ 
ſchaft aber, oder wenn ſich Niemand erbserklärt hätte, 
die ganze Verlaſſenſchaft vom Staate als erblos eingezo⸗ 
gen würde. 

Krakau, am 22. December 1857. 


N. 1106. Lizitations⸗Ankündigung. (101. 1-8) 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Veräußerung von 
264 Stück Kleiderbürſten am 18. Februar 1858 im hier⸗ 
ortigen Arbeitshauſe ſub Nr. 73 Gm. VII. Piasek um 
10 Uhr Vormittags eine Verſteigerung abgehalten wer: 


den wird. 
Krakau, am 22. Jänner 1858. 


N. 1106, Ogfoszenie lieytacyi. 


Magistrat kröl. 3 Miasta Krakowa po- 
daje do powszechndj wiadomosci, ia celem sprze- 
dania 264 sztuk 82 


w dniu 18. Lutego 
73 G 


b) 
0) 


3. (97. 1—3) 


Kundmachung. (109. 1-8) 


t bekannt gegeben, daß Hr. Simon 

Steigelfest. für feine in Rzeszöw beſtehende Schnitt: 

waarenhandlung die Firma: „Simon Steigelfest“ bei 

dem Rzeszower k. k. Handelsgerichte protocollirt hat. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 

Rzeszöw, den 24. December 1857. 


3. 6064. Kundmachung. (110. 13) 


Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Hr. Iſaak 
Matzner für ſeine in Rzeszöw beſtehende ae 
Handlung die Firma „Isaak Matzner“ bei dem Ne 
szower k. k. Handelsgerichte protocollirt hat. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 
am 24. December 1857. 


N. 6055. 
Es wird hiemi 


Rzeszöw, 
Beobachtungen: 


tärke 


Erſcheinungen 


Anderung der 
a u Wärme- im 
in der Luft 


Anton 


N. 6066. Kundmachung. (111. 1-3) 

Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Hr. Leib Reich 
für feine in Rzeszöw beſtehende Schnittwaarenhandlung 
die Firma: „I. Leib Reich“ bei dem Rzeszower k. k. 


Handelsgerichte protocollirt hat. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 


(118. 13) 

Die am 29. Jänner d. J. in Verluſt gerathenen 
galiziſchen Pfandbriefe, namentlich auf 500 fl. M. N. 
1825 und auf 100 fl. EM. Nr. 5222, überdieß ein 
St. Genois⸗ Los Nr. 58354 haben in den Händen 
des Finders oder deſſen derſelbe an ſich bringen follte, 
gar keinen Werth, weil der Eigenthümer hinſichtlich der 
Pfandbriefe die Amortiſation bezüglich des St. Genois⸗ 
Loſes über das Geeignete ſchon veranlaßt hat. 


— — ä 
Wiener Börse-Bericht 


a vom 5. Februar 1858. Ged. Waaır, 
Nat.⸗Anlehen zu 5/ . * 1 . . 84 ½ —84¼ 
Anlehen v. J. 1851 See B zu 5% w— 
Lomb. venet. Anlehen zu 5%. . . 96—97 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% 8 829 —82¼ 

detto 7 al 72-1472 
detto „ 469 64 1 
detto [7 I, —50 1 
„ 
„ /o * 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% 92. 
Oedenburger detto „ 5% 96 
Peſther detto ” 4%, . 96 | 
Mailänder detto „ 4 95—— 
Grundentl.-Obl. N. Oeſt. „ 5% 88 / 88%. 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5, 797 880 
detto der übrigen Kronl. „ 5% - 86-87 
Bancg- Obligationen „277 64 —64 % 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 1834 338 — 339 
— „ 188 „ 130 —130 
U — 
Como-Rentſcheine er 7. 1 — = 
3 6—16 
Galiz. Pfandbriefe u 4% FR 
Norobahn-Prior.-Oblig. m 57¼ 287% 
Gloggnitzer detto «5%. 80%—81 
Donau⸗DampfſchiffObl. „ 5%. By 
Llond detto (in Silber) „5“ % » » 2. 88-89 
3% Prioritäts⸗Oblig. der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ - 
ſellſchaft zu 275 Francs per Sh ie 
Aetien der Nationalbank.. „„ „ 988—959 
5% Pfandbriefe der Nationalbank I2monatlice, 99% 997% 
Ackten der Oeſt. Credit⸗Anſtalt 2 Sen 

„ „ N.⸗Oeſt. Escompte⸗Geſ . 123/128 8 

2 „ Eiſenbahn. An 

7 " 0 ahn te © 179%, — r 

2 S zu 500 Fr. 38½ 113% 

7 „ Kaiferin ⸗Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. 

mit 30 pCt. E * — 5 x 102% — 102%, 
„ „ Suüd⸗Norddeutſchen Verbindun obabu 97 9 
„ „Theißbahn N et 

RR mb. venet. Eiſenb. 220 280 

„ „ ra ee 555 

r 

„beben Kettenbr.⸗Geſellſo u 

„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſõoh. er 

„ „Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emifi 19-20 

" 21 detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 0 —30 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. 26. 79-79 
F. Windiſchgrätz 20 „ 25 
Gf. Waldſtein 20 „ ne 9 

„ Keglevich 10 „ 167¼—1 

„ Salm 10 „ i N 

„ St. Genois 10 „ 833 

„ alffv 10 „ 40-40 2 

„ Clarv ER 38 / —38%¼ 
Amſterdam (2 Mon. 0 
Augsburg (Uso.)-. . - — ha 
Bukareſt (31 T. Sicht) 268 * 
Conſtantinopel detto ud 
Frankfurt (3 Mon.) 104 

mburg (2 Mon.) 78 * 
ivorno (2 Mon.) 104 ½ 
London (3 Mon.. 10 20 
Mailand (2 Mon.) 104% 
Paris (2 Mon.) 123% 
Rail. Münz- Ducaten- Agio — 
Napoleonsd'or a 8 2 14 In 
Sag! Spvereigns . oA 4 
Ruff. Impertale 3.985 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


Abgang von Krakau 
1 
nach Dembica N um 9 uber 15 Minuten Nachmittag. 
1 a Minuten Abends. 
nach Wien rn uhr 10 Minuten Morgens, 
a r 25 Minuten Nachmittag. 
Warſchau N um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 4, 
e e e 
nut 
von! Derakien um 2 Uhr 36 Minuten Nase, 
— 7 um 11 Uhr 25 Minuten V 
von Kr — um 8 15 Minuten Abende 
von Warschau (um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 
0 un ee Dembica: 
inut 
nach Krakan (um 2 Uhr nach . 


— — — w 
K. k. Theater in Krakau. 


unter der Direction des Fried. Blum und J. feiffer 
ai, ere den S. Februar 1838. 8 f 
u es Kapell⸗ und ertmei 
ouis Saar. um * 
Die Pallnacht. 
Große Oper in 4 Acten von Auber. 


Die Decoration im 5. Act: Ein rocei 
gemalt vom Decorateur $ bel a ie ille, 
eder k. Casſſmann. 


Anfang 7 Uhr. Kaſſacszſfnung 6 Uhr. 
en eki, Buchdrucerg Gesch tee 


